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Die Stellungsnahme der | 
tſchechoſlowakiſchen Regie- | ji i f 1 40 ii 
rung zur ftändigen Minder= | | 


heitenkommiſſion des 


Völkerbundes. 


Der tſchechoſlowakiſch Geſandte in Paris und gleichzeitig 
der zweite Delegierte der tſchechoſlowakiſchen Regierung beim | 
Völkerbunde Dr. St. Oſuſky veröffentlichte in den letzten 


Tagen in den „Narpdni Lifty” folgende Anſicht übor die An⸗ Warſchau, 1. Februar. Unter der Ueberſchrift „Wie ſieht 
gelegenheit der nationalen Minderheiten im Zuſammen. der letzte deutſche Vorſchlag in Wirklichkeit aus“ erklärt die 


hange mit dem bekannten Auftreten des Dr. Streſemanns bei 


Gebeudolſchages an Polen. 


Erſchütterung der Derhandlungsgrundlagen? 


jedoch hervor, daß die deutſche Seite einen Preisunterſchied 
für das Durchfuhrkontingent machen wolle. Dann bleibe tat⸗ 


halbamtliche „Epoka“ unter anderem, daß die deutſche Seite ſächlich nur ein Kontingent von 260.000 Stück jährlich zu 


der letzten Sitzung des Völkerbundes. Die Erklärung lautet \ in ihren letzten Mitteilungen zur Frage des deutſch⸗polniſchen höheren Preiſen beſtehen, das alſo nur ganz unbedeutend das 


in abgekürzter Form: een en, ein Schweinekontingent von 
11.000 wöchentlich zugeſtanden haben, wovon 5000 Stück von 


Ich ergreife das Wort in der Angelegenheit infolge der 


insgeſamt | 


Bemerkungen, die der holländiſche Außenminiſter Belearts dem deutſchen Innenmarkt und 6000 für die Durchfuhr nach 
von Blockland in der holländiſchen Zeitung „Nieuwe Courant“ 8 Märkten beſtimmt ſeien. Deutſchland habe dieſes Jah⸗ 


gemacht hat und im Zuſammenhange mit dem Antrage, den 


reskontingent von 572.000 Stück Vorſtenvieh als angeblich 


dieſer geſtellt hat, daß zum Schutze der nationalen Minder- genügend für den Abſchluß eines Vertrages auf breiter 
heiten eine ſtändige Kommiſſion des Völkerbundes ins Leben Grundlage hingeſtellt. Aus verſchiedenen Informationen gehe 


gerufen werde, wie bereits eine beſteht, zur Kontrolle der A; 
Mandats rechte einiger Stagten über Kolonien. Ich behaupte 7 
nun, daß der Völkerbund ſich kt Witzinhertrefcugen Nicht Alete 


De e — 7 — e — 
auf Grund des Statutes des Völkerbundes befaſſe, ſondern 2 
auf Grund beſonderer Verträge, die mit einigen Staaten an= | 
läßlich des Friedensſchluſſes in Verſaille abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſind. Nachdem demnach dieſe Verträge im Einvernehmen 


mit den betreffenden Staaten abgeſchloſſen worden ſind und 
ohne ihre Zuſtimmung nicht abgeändert werden können, könn⸗ 
te folglich die Schaffung einer ſolchen ſtändigen Kommiſſion 
für Minderheitenangelegenheiten auch nicht ohne Aiaj e 
Zuſtimmung dieſer Staaten erfolgen. l 

Aus dem geht gleichzeitig hervor, daß der Entwurf der 
Bildung einer beſonderen Kommiſſion für Minderheitenan⸗ 
gelegenheiten im Schoße des Völkerbundes eine Verletzung ⸗ 
des Vertrages über die Minderheiten ſei, wobei ich bemerke, 
daß der Schutz der Minderheiten für kulturelle Zwecke ins Le- | 
ben gerufen worden iſt und nicht dazu, um mit Hilfe der Min⸗ 
derheitenrechte die Staaten, die freiwillig das Geſetz über den 
Schutz der Minderheiten angenommen haben, zu drangſalie⸗ 
ren. Dies ſtellt übrigens auch ausdrücklich der Artikel 14 des 
Minderheitenvertrages feſt. Dieſer Artikel enthält im Ab⸗ 
ſatze 2 die kardinale Beſtimmung, daß ein Mitglied des Völ⸗ 
kerbundes nur die Aufmerkſamkeit des Völkerbundes darauf 
lenken könne, daß im gegebenen Falle das Minderheitengeſetz 
verletzt worden fei. Folglich ift das Mitglied des Völterbun⸗ 
des für dieſen ſeinen Schritt verantwortlich und dieſe ſeine 
Verantwortlichkeit iſt die einzige Garantie, daß das Geſetz 
über den Schutz der Minderheiten nie mißbraucht werden 
wird und der wegen Verletzung des Minderheitenrechtes be- 
ſchuldigte Staat wird nur dann gezwungen ſein, ſich zu ver⸗ 


nerals Plechawicius begonnen haben, 


gen, vor allem mit Lettland. 


ral Piechawicius zu unterſtützen. Ein 


bol 
2 


Die Vorfälle in Kowno, die mit der Demiſſion des Ge- ſtadt kommt, das oppoſitionell geſtimmt iſt. 
entwickeln ſich mit gro⸗ 
Belagerungs⸗ lichen Putſches voraus. Piechawieius meldete ſich mit einer 


ßer Geſchwindigteit. In der Stadt wurde der 
zuſtand verkündet. Der Palaſt des Präſidenten Smetona, Schar von Offizieren in der Wohnung Woldemaras und ver⸗ 


geben. Auf den Straßen herrſcht faſt gar teir 
durchziehen ſtarke und zahlreiche Militärpatroui 
Die Bevölkerung erwartet wichtige Ereigniſſe. 

Gerüchte melden, daß bezüglich des Poſtens des Staats- zu Polen wünſche. Die Armee ſei gegen die Ratifizierung 
präſidenten eine Kriſe ausgebrochen iſt. Smetona hat ſi 
gen die Iſolierung Litauens unter den baltiſchen Staaten 
ausgeſprochen und verlangt die Anbahnung von Beziehun⸗ 


— en pm 


g 


die Reſidenz Woldemaras und das Gebäude des Miniſter⸗ 
ratspräſidiums ijt von Militär und Maſchinengewehren um⸗ reichen oder die Richtlinien feiner Außenpolitik einer Revi ⸗ 
t Verkehr. Es ſion unterziehen. Piechawicius erklärte, daß die Armee den 
llen die Stadt. Abſchluß einer Militärkonvention mit Lettland und die ehe⸗ 


| 


ch ge⸗ des für 


a s 
Woldemaras, der eine philo-germaniſche Politik betreibt, 
teilt nicht die Anſichten Smetonas. Infolge deſſen verwei⸗ 
gert Smetona die Ratifizierung des Handelsvertrages mit 
Deutſchland. Präſident Smetona ſcheint im Geheimem Gene- verlangte Woldemaras die Unterſchrift Smetonas für die 
Woldemaras ergebenes Demiſſion Piechawicius. ' 


pira ss 00 m F Ai er Ye Vorwurf Regiment hat General Piechawucius und 37 Offiziere ver- 
at, die Verantwortung für denſelben übernimmt. haftet. Die Verhaftungen dauern fort. Herr der Situation höheren Offizieren eine längere Konferenz über die Lage 


Die Bedeutung dieſer Sicherheit beſteht darin, daß kein Staat 


mit beichtſinnigen Vorwürfen und ohne faktiſche Beweiſe auf geſchloſſen ift, daß aus der Provinz Militär nach der Haupt- 


treten wird. 


frühere Modus⸗Vivendi⸗Angebot von 200.000 Stück über⸗ 
ſteige. Der größte Teil der deutſchen Vorſchläge verliere für 
Polen jeden Wert, wenn der Preis für das Durchfuhrkontin⸗ 
gent, von dem des Einfuhrkontingentes abweichen ſollte. Man 
glaube an polniſchen halbamtlichen Stellen, daß durch eine 
derartige Stellungnahme Deutſchlands die Grundlage der bis⸗ 
herigen Verhandlungen erſchüttert werden könnte. 


ines ll 


Dem Rücktritt Piechawicius ging eine Probe eines fried 


langte von demſelben, er möge entweder ſeine Demiſſion ein⸗ 


baldigſte Normierung der Verkehrs- und Handelsbeziehungen 
ir Litauen ſchädlichen Handelsvertrages mit Deutſch⸗ 
land. , 
Woldemaras hatte zur Antwort gegeben, daß er ſich die 
Sache überlegen werde. Er nützte die Zwiſchenzeit dazu aus, 
um ſich in der Garniſon von Kowno die Majorität zu ſichern, 
worauf er Piechawicius den Auftrag erteilte, binnen dver 
Tagen feine Demiſſion einzureichen. Als dieſer ſich weigerte, 


Präſident Smetona hat am Freitag mit einer Reihe von 


iſt vorläufig noch immer Woldemaras, obwohl es nicht aus⸗ abgehalten. 


Das holländiſche Projekt der Schaffung einer beſonderen IOOCOOOCOCCCOSOOOCONOOOOCOOOCOOCOOCOCOCOOOOOOSCOCOOOCODOOCOOOOOCOCOOOOCO0COO000000ON 


Kommiſſion für Minderheitenangelegenheiten ift infolgedeſſen 
direkt eine Aufhebung dieſer grundlegenden Beſtimmung des 
Artikels 14, Abſatz 2. Es beſeitigt die individuelle Verant⸗ 


wortung und führt an Stelle dieſer eine Sammel verantwor- hung notwendig hätte. Die Tſchecholowakei will ſich auch nicht 
tung ein und das wird, inſoferne es ſich um die Tſchechoſlo⸗ von der Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen be⸗ 
wakei handelt, die tſchechoſlowakiſche Regierung nie zugeben. freien und ich muß noch beifügen, daß ſie keinen Abſtand entgegen. Die Bant foll Obligationen für langfriſtige Kre⸗ 


dig und menſchlich ihre Minderheiten behandeln und damit! Ermöglichung langfriſtiger firedite. 
ſie erſt von jemandem anderen Belehrungen in dieſer Bezie⸗ 


Warſchau, 31. Jänner. Wie aus informierter Quelle be⸗ 
richtet wird, gehen die Arbeiten für den Entwurf des Sta⸗ 
tutes einer Polniſchen Zentralbank in Amerika ihrem Ende 


Die tſchechoflowakiſche Regierung könnte ſich nur unter einer nimmt, die Geſetzgebung über die Minderheitenrechte zu ver⸗ dite für die Landwirtſchaft herausgeben. 
Bedingung damit einverſtanden erklären, und. zwar, wenn die beſſern. Aber das, was die anderen Staaten als beſſer, als 


Die Delegierten des Konzernes der Banken, welche Polen 


Kollektivität im vollen Ausmaße angewendet werden würde, das bisherige Gute anerkennen, müſſen ſie auch als für ſie die Stabiliſierungsanleihe im vorigen Jahre gewährt haben, 


mit anderen Worten, wenn den Vertrag über den Schutz der geltend anerkennen.“ 
Minderheiten alle Mitglieder des Völkerbundes ohne Unter- ; 8 


ſchied unterfertigen würden. Der Völkerbund könne in dieſer; Das Befinden 3 3 


Beziehung nicht die Staaten in zwei Kategorien einteilen 


und Mitglieder des Völkerbundes zweiter Klaſſe ſchaffen, die General Gorecki, der Präſident der Reichswirtſchafts⸗ 
irgendwelche Anordnungen, die ihnen durch irgend eine hö⸗ bank, der fidh, wie wir gemeldet haben, vor einigen Tagen in 


here Körperſchaft der Mitglieder des Völkerbundes eriter | Poſen den Fuß gebrochen hat, hat unter derartigen Schmer⸗ 
Fuß g 


Klaſſe aufgedrungen werden, ausführen müſſen. Die Tſche⸗ 
choflowakei hat den Minderheitenvertrag nicht deshalb unter⸗ 
schrieben, weil fie nicht könnte oder nicht wollte gerecht, wür⸗ 


nicht gefährlich. 


— 


zen zu leiden, daß ihm heute zur Linderung derſelben Injek⸗ 
tionen gegeben werden mußten. Der Zuſtand iſt aber trotzdem 


haben, wie wir ſchon berichtet haben, der polniſchen Regie- 
rung und den intereſſierten landwirtſchaftlichen Kreditinſti⸗ 
tuten einen eigenen Entwurf eines Statutes für eine ſolche 
Bank vorgelegt. Dieſer Entwurf ſieht unter anderem den 
Verkauf von polniſchen Obligationen durch die dem Konfor- 
tium angehörenden Banken für einen langfriſtigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kredit vor. Die Arbeiten ſollen im nächſten Mo⸗ 
nat beendet werden, worauf die Delegierten des amerikani⸗ 
ſchen Konſortiums wieder nach Warſchau kommen ſollen, um 
den Vertrag abzuſchließen und die Zentralbank zu gründen. 
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Tſchechoſlowakei über die Uebernahme der Guthaben und 


Einlagen bei der Poſtſparkaſſe in Wien derjenigen Perſonen, 
welche in den früher zu Oeſterreich gehörenden Gebieten 
wohnen. Das Abkommen wurde am 6. April 1922 in Rom 
unterzeichnet. r 
29 i Ferner enthält der „Dziennik Ujtaw“ das Geſetz betref- 
; ' ps die Ratifizierung des am 23. Februar 1925 in Rom 
unetrzeichneten Zuſatzabkommens zu dem obengenannten Ber- 
0 5 trag. ae 


Gegen Schluß der Mittwochſitzung des Sejm polemifier: fe gegen die Regierung nicht einmal die Staatsnotwendigkei⸗ N a 
te Abg. Sanojca (BB.) mit dem Abg. Ry bars ki mit ten beachte und das der PPS. ihr Standpunk als Verteidiger Der „Matin“ über die Regelung der 
Bezug auf deffen Vorwurf einer Programmloſigkeit der der Beamten nicht zu Geſicht ſtehe, da gerade der Fachver⸗ Reparationszahlungen. 
Regierung. Er bemerkte, daß man einer Regierung, die ſo band, an deſſen Spitze Abg. Zulawfti ſteht, der Herabſetzung Paris, 1. Februar. Der „Matin“ unterſucht heute in 
viel auf wirtſchaftlichem Gebiete geleiſtet hat, wie die jetzige, der Löhne und Gagen ſeinerzeit zugeſtimmt habe. einem längeren Aufſatz über die bevorftehenden Reparations- 
teine Programmloſigkeit vorwerfen könne. Ohne Programm Dies entfeſſelte Skandalſzenen zwiſchen der revolutionä⸗ verhandlungen die Haltung der Gläubiger Deutſchlands. 
könne man nicht die Arbeitsloſigkeit vermindern, aus dem ren Fraktion und der PPS. Was Frankreich anlange, verweiſt der Aufſatz auf die Erklä⸗ 
Budget große Summen herauswirtſchafteten und ſie für pro⸗ Abg. Grünbaum erklärte namens des fjüdiſchen rungen Poincares in ſeiner Rede in Chamberry. Wenn 
duktive Arbeit, für Inveſtitionen, für den Bau von Bahnen, Klubs, daß derſelbe gegen das Budget ſtimmen werde. Frankreich, ſo heißt es weiter, nur den Gegenwert feiner 
Straßen, des Hafens in Gdynia, für landwirtſchaftliche ya Nach den Reden der Vertreter der UÜkrainiſchen und eigenen Zahlungen an ſeine Gläubiger annimmt, ſo bedeutet 
kommunale Kredite verwenden. „Wenn ich,“ ſagte Abg. Sa- Weißruſſiſchen Klubs die ſich gegen das Budget ausſprachen das für Deutſchland einen Nachlaß von etwa 15 Milliarden 
nojca, „die Verdienſte des Marſchalls Pilſudski aufzählen ſchloß Marſchall Daſzynſki die Generaldebatte über das Franken. Man kann annehmen, daß Deutſchland innerhalb, 
follte, müßte ich vor allem hervorheben, daß er mit dem Budget. von 10 Jahren durch das natürliche Spiel des Dawesplanes 
Stock die ganze Herde von dem Staatsſchatz, zu dem ſie ſich Warſchau, 1. Februar. Der Sejm hat geſtern in ſpäter und durch die Wohlſtandrichtzahl etwa das doppelte von dem 
gedrängt hat, wegjagte“. Der Redner erklärte: „Von Telbit | Abendſtunde die Generaldebatte über das Budget abgeſchloſ⸗ zahlen könnte, was es heute bezahlt. Frankreich, dem 52 vom 
werdet ihr nicht gefunden, der einzige Arzt ift Pilſudski a fen. Das Wort ergriffen hierbei faſt ausihließlid oppofitio- 100 der deutſchen Zahlungen gutgeſchrieben werden, hat atje 
das Operationsmeſſer leider der Stock.“ Zum Schluſſe prote⸗ nelle Redner. Großes Aufſehen erregte eine Rede, des Ufcai- keinen Grund ohne Entſchädigung eine Aenderung des gegen⸗ 
ftierte der Redner gegen die politiſche Entartung, als die . Palijis. Die polniſchen Erklärungen, den Ukrainern wärtigen Zuſtandes zu ſuchen. Es iſt aber geneigt, entweder 
die Rede des Abg. Zulawſ ki bezeichnete. zu helfen ſeien lügenhaft, und diejenigen Ukrainer die den eine Regelung ins Auge zu faſſen, die in der Zukunft die 

Sejmmarſchall Daſzynſki rügt den Ausdruck, daß Polen glaubten, feien entweder Naive oder Verräter. Die Erhöhung der deutſchen Zahlungen beſchränken oder eine 
„das Operationsmeſſer der Stock ſein werde.“ Ukrainer feien keine Feinde des polniſchen Staates, 1 Summe feſtſetzen würde. Um einer derartigen Re- 

Abg. Zulawſki ſtellte feft, daß er in dem bildlich be⸗ aber Feinde jener hiſtoriſchen Irrtümer, die Polen in ſeinen gelung zuzuſtimmen, verlangt Frankreich von Deutſchland 
nützten Worte „Angreifer“ weder beſtimmte Perſonen noch heutigen Grenzen darſtelle. i einen Gegenwert, der nur in einem Syſtem der Mobilifierung 
die Mitglieder der Regierung gemeint habe, da er diefe nur Ein anderer ukrainiſcher Redner Walnieki betonte gefunden werden kann, durch das die politiſche Schuld in eine 
als Werkzeuge eines Syſtemes betrachte, ſondern diefe fozia- den revolutionären Krieg der ukrainiſchen Freiheitsbewegung Handelsſchuld umgewandelt wird. 
len und politiſchen Gruppen, deren Ziel die Einſchränkung die keine Kompromiſſe kenne. Er warnte davor, auf die we 


der Rechte des Volkes im Staate ift. 3 daten ukrainiſcher Nationalität zu zählen, da man ſich nur 

Marſchall Oaſzynſti erklärte trotz dieſer Richtigstellung, grimmig verrechnen könnte. Die englichen und amerikaniſchen 
bap die Benügung ſolcher Worte, wie „innere Angreifer“, |. Die Preſſe ift über die Ertlärungen der ufrainifgen Ab- riegsſchiffneubauten. 
nicht am Platze feien. geordneten ſehr entrüſtet. „Kurjer Warſzawſki“ nennt ſie London, 1. Februar. Im Zuſammenhang mit den gepri⸗ 


In der Donnerstagſitzung erklärte Abg. Spitzer im ſeine mit kalter Berechnung fabrizierte Propaganda, um die gen Erklärungen des erſten Lord der Admiralität Bridgeman 
Namen des Deutſchen Klubs, daß der Klub von der Politik ſeit Jahrhunderten zu Polen gehörigen rutheniſchen Länder wurden offenbar in noch ſtarkem Grade unter dem Einfluß 
der Regierung nicht befriedigt ſei und deshalb gegen das abzutrennen. Die national⸗demokratiſche Gazeta Warſzaw⸗ der Verhandlungen über die Kreuzervorlage die Verhandlun⸗ 
Budget ſtimmen werde. . ſta“ verlangt ſcharfe Maßnahmen gegen die ukrainiſche Agi⸗ gen im amerikaniſchen Senat eröffnet. Der Flottenkorreſpon⸗ 
„Abg. Chondzonſki erklärte im Namen der NPR.“ tation da der polniſche Sejm nicht die Tribüne abgeben dürfe dent des „Daily Expeß“ habe eine Ueberſicht über die engli» 

Partei, daß die Partei dem Budget gegenüber einen ſachlichen für die gegen den polniſchen Staat und das polniſche Volk ſchen und amerikanischen Kriegsſchiffneubauten in der Nad- 
Standpunkt einnehmen werde. geſchilderten Schmähungen. kriegszeit dargelegt. Danach baute Großbritannien in der 
Abg. Dombs ki erklärte im Namen der Bauernpartei, Nachkriegszeit 17 Schiffe mit 163.000 Tonnen, während die 


— — 


daß ſie zum Proteſte gegen die Diktatur oder zumindeſt Halb⸗ 0 * Vereinigten Staaten 17 Schiffe mit 155.000 Tonnen auf 
diktatur gegen das Budget ſtimmen werde. General Maciszewski Dizepräfident Stapel legten. Nur für geplante Schiffanbauten wird das 
Abg. Rataj erklärte im Namen der Piaſtpartei, daß der Reichswirtfchaftsbank. Verhältnis zu Gunſten der Vereinigten Stdaten verändert, 


die 15 neue Schiffe mit 150.000 Tonnen beantragten gegen 


wir in Polen eine faktiſche Diktatur, vermengt mit etwas A 
drei Schiffe Englands mit 26.800 Tonnen. 


i e 1% : Der Rat der Reichswirtſchaftsbank hat den General M a- 
e 7 e enen a popen, 4 Regierung ceiſzewſki zum Vizepräſidenten der Reichs wirtſchaftsbank 
habe noch immer die Nachtragskredite dem Sejm nicht vorge⸗ is Stellderte ber h äſidenten G [ Or. 6 eki 3 — 
legt, weshalb die Votierung eines Budgets, das dann in den a z 1 e bes ee e Genera e Bei Darmträgheit, Magen- und Darmkatarrh, Ge- 
Papierkorb wandere, eine Komödie ſei, zu der ſich ſeine Par⸗ | ARARA ER ſchwülſten der Dickdarmwand, Neigung zu Blinddarmentzun⸗ 
a ER, irre rt ae — dung beſeitigt d= natürliche „Franz-Josef“ Bitterwaſſer 

Abg. ali ji w rainer) erklärt, daß feine Partei ge⸗ 22 er 3 z Stau n in den Unterleibsorganen ra und r. i. 
gen das Budget ſtimmen werde, da dasſelbe nur ein Wert- Veröffentlichungen des Dziennik Uſtaw VF poa 3 
zeug zur Vernichtung der Ükrainer in den Händen der Re⸗ „Im „Dziennit Uſtaw“ vom 26. Januar 1929 werden brauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers die Darmvyrrichtung vor- 
gierung ſei. folgende Geſetze veröffentlicht: i iali lt ane an allen a den Ass Ý 

Abg. Wenzel Bittner (Ch. D.) erklärte, daß feine) I. das Gefeh vom 19. Dezember 1928 betreffend die Ra- züglich Tegelt. Erhältlich in allen Apothelen u * 
Partei für das Budget ſtimmen werde, da ſie dasſelbe als tifizierung des polniſch⸗italieniſchen am 18. Januar 1926 in 5 
Staatsnotwendigkeit anſehe, daß es ſich aber ſeine Partei Warſchau unterzeichneten Abkommens über die Regelung der yrn | 
vorbehalte, bei der Spezialberatung des Budgets Anträge polniſchen Schulden an Italien. | Ein chinefifcher Dampfer geſunken. 
auf Erſparniſſe zu ſtellen. 2. Das Geſetz betreffend die Ratifizierung des Abtom- | Tokio. 1. Februar. In der Nähe von Fuſan ift der Hine- 

Abg. Szoezypiorſki (Revolutionäre Fraktion) warf | mens zwiſchen Oeſterreich, Italien, Polen, Rumänien, dem ſiſche Dampfer „Ljao“ mit 38 Mann Beſatzung gefuaken. Die 
der Oppoſition vor, daß die in ihrem leidenſchaftlichen Kamp⸗ Königreich der Serben, Kroaten und Slowenen ſowie der Urſache des Unglücks ift nach nicht feſtgeſtellt. 
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amten. Aber die ſchüttelten den Kopf: „Er iſt wie um⸗ „Na, Paul, Du kannſt einen aber lange warten Taffen! 
Haul macht sowas nicht | gewandelt.“ x Vier Wochen ſteh ich hier nun ſchon Abend für Abend, ob 


„Sollte mich freuen, wenn's echt wäre!“ zweifelte der Du nicht endlich mit den Schuhen kämſt, um ſie zur Wache zu 
Stizze „mehr ! 1 65 Hagen Oberinſpektor. — bringen. Oder wollteſt Du vielleicht damit nach Elberfeld, 
ô en i Wenige Tage ſpäter kam Paul nachts gegen 12 Uhr atem- um fie dort zu verſchärfen?“ ; 

Polizeioberinſpektor Beckmann, der Leiter des Polizei- los in die Polizeiſtube gelaufen, wo der Sberinſpektor zu- „Menſch, nu mach aber feinen Quatſchl“ erwiderte Paul 
weſens der kleinen aufblühenden Induſtrieſtadt an der rhei- fällig noch anweſend war. gar nicht verlegen. „Wie komm' ich an Schuhe? Ich mach 
niſch weſtfäliſchen Grenze, kannte feine Pappenheimer durch. „Du, Karl!“ rief er gleich bei ſeinem Eintritt, „Menſch, doch ſowas nich mehr! Ich will man bloß meine Wäſche zum 
und durch. In dem Orte geboren und aufgewachſen, wußte komm doch mal bloß mit: Da am Markt haben ſie dem Waſchen bringen!“ $ ° 
er über all und jeden Veſcheid wie kaum einer, und daher Buſcher wahrhaftig den ganzen Kaſten Schuhe ausgeräumt! Eilfertig packte er ſein Paket an einer Ecke los, den 
war es an und für fih eigentlich kein Wunder, wenn in Ich komme gerade von die Geburtstagsfeier bei Heini Knep- | Bindmann abſtreifend, fo daß ſofort ſchmutzige Wäſche fidt- 


ſeinem Machtbereich ſo gut wie kein Verbrechen unaufgeklärt perbach — wir haben tüchtig einen geſchmettert, kannſte Dich bar wurde. 
und ungeahndet blieb. N denken! — un da komm ich da übern Markt, un da ſeh ich ia, irren ift menschlich, Baul!” lachte Beckmann. 
Paul Madzit, ein alter Schulgenoſſe Beckmanns, hatte die kaputtne Scheibe, un da geh ich hin, un da denk ich, „Nimms man nicht übel!“ Dabei ſtieß er wie aus Verſehen 
in der Stadt und deren nächſten Umgebung bisher elf Ein⸗ ich ſchlag lang hin: Der ganze Kaſten ausgeräumt!” zan den Packen, daß er zur Erde fiel. Sogleich bückte er ſich 
brüche und Diebſtähle begangen, und jedes mal waren ſie BO | Der Augenſchein bewies die Richtigkeit von Pauls An- eilfertig danach, und wie aus Ungeſchick zog er ſo an dem 
durch Beckmann und ſeine Beamten nachgewieſen worden. gaben, die pflichtgemäß zu Protokoll genommen wurde. Papier, daß der geſamte Inhalt herausrollte. 
Als Paul jetzt ſeine elfte Strafe verbüßt hatte und w Als er nicht ohne 2 year a 755 gu Sr 3 Starr ſtand Paul daneben. 
die Heimat zurückgekehrt war, begegnete er anderntags auf ſtück geſetzt hatte, ſagte er: „Wenn ich nu nich zufällig bei A u 8 it 
der Straße no Markt dem Polizeigewaltigen. „Heini gefeiert un ſelbſt die Schoſe entdeckt hätte, denn hättſte 00 A, Seine Waschen wohnt hi, pl 
„Na, Paul“, ſagte der, „Menſchenskind, werde doch end⸗ doch ſicher auf mir geraten, was? Aber ich mache ſo was entgegengeſetzter Richtun 9 vom Bahnhof. Auch brauchteſt Du 
lich ſchlau! Laß doch das Mauſen! Wir kriegen Dich ja doch nicht mehr!“ nicht gerade Deine Sonntagskluft anzuziehen, wenn Du Dei- 
jedesmal, Was haft Du bloß davon z!“ Beckmann gab ihm keine Antwort, jondern bot ihm eine ne Wäſche dahin bringen wollteſt. Zudem: Seit wann bringſt 
Paul konnte vor Wut und Aerger kaum ſchlucken und | Zigarette an, die ſich jener im Bewußtſein ſeines mehr als Ou drei Paar neue Damenſchuhe zum Waſchen? Haft fie ja 
brummte, ſeinen Priem von links nach rechts ſchiebend und guten Gewiſſens umſtändlich mit dem ihm vom Webimppektor nur, nett in das Hemd und die Unterhoſe eingedreht, aber 
ihn mit der Zunge leicht andrückend: „Mir kriegſte jeden, gereichten Stummel anſteckte. herausgefallen find fie nun doch. Na, pack den ganzen Bettel 
falls nich mehr; ich mache jo was nu beſtimmt nicht mehr!“ „Na, denn ſieh man zu, daß Du die Brüder balde kriegſt! zufammen, und dann wollen wir eben noch bei Heini Knep⸗ 
Aber Paul Madzik hätte ein anderes Licht in den liſtig⸗ Gute Nacht!“ perbach vorbei und die anderen ſechs Paar Schuhe bei ihm ab- 
dumm zuſammen gekniffenen Augen haben müſſen, wenn's „Gute Nacht, Paul! Wird diesmal etwas dauern, aber holen. Buſcher wartet ſchon lange darauf. Den Finderlohn 
ihm der Polizeioberinſpektor hätte glauben ſollen. kriegen tun wir ſie doch!“ Und Beckmann nickte ihm vertrau⸗ beſorge ich Euch beiden dann ſchon!“ — 
i 


Immerhin — es war fajt wunderbar: Ein halbes Jahr lich zum Abſchied zu. — 0 8.8 ne 
und ce ohne daß Paul fih irgend etwas zuſchul⸗ Etwa vier Wochen waren vergangen, und noch immer Als Paul und Heini . 1 njen po 
den kommen ließ. Er hatte eine Stelle als Ablader gefunden hatte man den oder die Täter nicht erwiſcht. EN, Paul, halb verächtlich, halb anerkennend, und ſpuckte 
und verdiente genug, um außer Koſt und Logis auch ſeinen „Diesmal is er an Schläuere geraten!“ ſagte Paul zu ins Lokal: „Er iſt doch n ganz geriſſener Hund! 
täglichen Priem und unterſchiedliche „Klare“ zahlen, ſowie Heini Knepperbach und zwinkerte ihm liſtig zu. „Das is er!“ beſtätigte Heini nach einer Weile mit Groll 
ſich eine Sonntagskluft auf Teilzahlung kaufen zu können. Denſelben Abend kam Paul aus ſeinem Logis, ein giem- im Herzen und ſpuckte haargenau neben Pauls Ziel. „Hätt 
„Und ich freſſe einen Beſen mitſamt dem Stil, wenn lich umfangreiches Paket unterm Arm, und ſteuerte in Rich- ich bloß nich auf Dir dummes Kamel gehört! Jetz' ſitz ich 
Paul nicht doch eines Tages wieder ein Ding dreht!“ ſagte tung Bahnhof die Straße entlang, als plötzlich Beckmann mit drin!“ x 
der ungläubige Beckmann mehr als einmal zu feinen Be- freundlich lächelnd auf ihn zu trat: — 


re 
* 


gegen die Römer fand — — — wir wijfen neuerfunden und entwickelt werden. 


nicht, ob er die ſtete Wiederkehr aller Dinge È 8 
ss 2 nachdrücklichſt feſtgelegt „Photographen“ (Lichtbildner) gab es 
hat. In ſeinen Schriften hat ſich kein ‚ähn- zu allen Zeiten. 

licher Satz gefunden. Und der, den wir jo 


Acoſta“ von Gutzkow, und ift dort dem Rabbi Kupferſtich zu uns gekommen, den modernen 
Ben Akiba in den Mund gelegt. Aber wenn Autobus haͤt ein Preſſephotograph im Bilde 
ſchon Gützkow feinen Nabi alfo ſprechen ließ, feſgehalten. Nur die Technik hat, fih ge- 


-jo it nicht einzuſehen, warum der bifterifäegndent. Photographen — im eigentlichen 
Ben Aliba nicht auch die nötige Weisheit für Sinne des Wortes — gab es zu allen Zeiten. 
ſolche Erkenntnis aufgebracht haben ſotlle, um Aktuelle Ereigniſſe wurden eben ſtatt mit der 


in anderer Form zu finden ift. Man muß ja das genügte für die damaligen Anſprüche. 
nicht gerade ein Philoſoph ſein, um den ewi⸗ Vornehme Herrſchaften, die ihr Bild verſchen⸗ 
gen Kreislauf der Welt wenigſtens an kleinen ken wollten, gingen zum Silhouettenzeichner. 
Dingen feſtſtellen zu können. Die Begründung Der hatte fein Atelier und feine künſtliche 
L die tiefſchürfende Erklärung — die wol⸗ Lichtquelle — und man mußte vor allem ſtill⸗ 
len wir ruhig den weiſen Männern überlaj- ſitzen. Ganz jo wie heute... > 
12 ſen. An die Tatſache allein aber erinnern uns ; 
|  toujend Erſcheinungen unſerer Umwelt. Es KER: | 
ey iſt wirklich alles ſchon irgendeinmal und in 
irgendeiner Form dageweſen! Die Form 
allein — die hat ſich freilich geändert; wir 
Dürfen ruhigen Gewiſſens annehmen, daß vor 
unſeren Zeitgenoſſen noch niemand im mo- 
dernen Achtzylinder über die Erde gefahren 
[itt — aber darauf kommt es ja auch nicht an. 
[Die Idee iſt das Entſcheidende 
; Nicht einmal das Auto — — — 
Und da wir gerade beim Achtzylinder find; 
nicht einmal das Auto iſt eine Errungenſchaft 
nunſerer Tage. Die Idee der durch eine in 
ihm ſelbſt wirkende Kraft getrieben — nicht 
gezogenen! — Wagens kehrt zu allen Zeiten 
7 er in den verſchiedenſten Ausführungen immer 
wieder. Wir finden derlei Andeutungen ſogar 
bei den alten Aegyptern am ſinnfälligſten 
aber in den Skizzen Leo. 8 
i naedo da Vincis der | 
ſtcch viel mit dieſem Ge: 


et 


Um den Bubitopf ftritt man ſich ſchon 
; im Pharaonland. 


Sklave war damals eben 
der beſte und billigſte 
Motor. Aber ſogar das 

durch Maſchinenkraft be- 
wegte Automobil hat ein 
bcrwürdiges Alter. Vor 
wehr als hundert Jah * 
da die. 
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oft und gern zitieren, ſtammt aus „Uriel Das Bild des alten Dampfwagens ift als A 


jo mehr, als fie ſchon bei König Salomon, 1.9, Kamera, mit dem Griffel aufgenommen, und 


Wir wiſſen nicht ob der Schriftgelehrte verſchwanden, weil die Behörden den Vertehr tern erregte Auseinanderſetzungen gegeben 
Ben Joſeph Akiba, der etliche Jahrzehnte nach durch — uns haute lächerlich unmutende — haben, denn die Dame auf unſerem Bild 
Chriſti das Licht der Welt erblickte und im Beſtimmungen knebelten, und der Autobus trägt den Kompromiß⸗Bubikopf mit Mittel- 
hohen Greiſenalter den Heldentod im Kampf mußte erſt nach weiteren 80 Jahren mühevoll ſcheitel und auf die Schultern fallenden Haar⸗ 

ſträhnen, die gleiche Friſur, die unſere jungen 


Mädchen anlegten, wenn ihnen die Eltern das auch die oben beſchriebenen Dampfautobuſſe 


Tragen eines „ausgeſprochenen“ Bubikopfes hat è 
verboten. Wer weiß, was für häusliche Sze⸗ x aE S e 
nen es an den Geſtaden des Nil gegeben hat, 
ehe ſich das Fräulein zum Bildhauer begab, 


der ſie dann „verewigt“ hat. 
Ausgerechnet Wolkenkratzer! 

Nicht einmal die Ameri⸗ 
aner, die doch wirklich al- 
les zuerſt haben müſſen, 
können Anſpruch auf die 
Priorität ihrer Erfindun⸗ 
gen erheben. Ihre Wolken⸗ 
kratzer ſind ja ganz ſchön, 
aber hinter dem Turm von W 
Babel können ſie ſich ver⸗ 
ſtecken. Und wenn die Ame⸗ 


kikoner ſich mit dem Kra⸗ 


tzen der Wolken begnügen 
müſſen — in Babel baute 
man geradewegs in den 
Himmel hinein. 


Wir können noch viele | 


Beiſpiele anführen. Es gibt 5 155 


wirklich nichts, was nicht 
ſchon einmal in irgend⸗ 


einer Form dageweſen wü- | 


re. Die Eiſenbahn? Ver⸗ 
geſſen wir nicht, daß hier 
nicht die Dampflokomotive, 
ſondern die Bahn das Pri- 
märe ift. So lange Pferde, 
Sklaven und andere Zug⸗ 
mittel unbegrenzt billig 


Englands durch eine Verkehrsordnung getö⸗ 
tet worden: die Behörden erließen eine Vor⸗ 
ſchrift, wonach vor jedem dieſer Dampfwagen 
ein Mann mit einer roten Fahne einher zu 
gehen hatte, zur Warnung der Entgegenkom⸗ 
menden. Und ſo gingen die erſten Autobuſſe 
der Welt an dem ihnen vorgeſchriebenen 
Tempo „langſam“ und ſicher zugrunde. 

In Wien gibt es ein 
wundervolles „Techni⸗ 


ſches Uuſeum“, das 


manchen Schatz beher⸗ 


beergt. Da fteht eine fait 


200 Jahre alte „Eiſen⸗ 
bahn“, die zwiſchen Linz 
und Budweis verkehrt 


ſorgten Pferde und die Schie⸗ 
nen waren aus Holz — aber 
ſonſt iſt alles da, was zu einer 
Eiſenbahn gehört, Weichen, 
Perſonenagen mit Rädern, die 
ſchon richtige Radkränze ha⸗ 
ben. Und wenn einer glaubt, 
daß die Waſſerturbine eine 
Erfindung unſerer Zeit wäre, 
dann wird er dort eines beſ⸗ 
ſeren belehrt. Es iſt da eine 
uralte Mühle zu ſehen, die in 
Bosnien durch Jahrhunderte 
in Betrieb war. Sie beſitzt 
nicht das übliche Schaufelrad 
ſondern eine Turbine aus 
Holz. Eine richtige Turbine. 
; Die Witzblätter der Jahr- 

hundertwende waren überfüllt 
mit Karrikaturen, die ſich über die radelnde 
Damenwelt luſtig machten. Eine „neue Mode“ 
fand ſo ihren Widerhall. War ſie wirklich ſo 
neu? Ob dieſes Fahrrad zwei oder drei Räder 
hatte, ob es auf Pneumatiks oder auf Eiſen⸗ 


waren, ſolange niemand Luft und das Be- reifen lief — das war ja wirklich gleichgül⸗ 
dürfnis hatte, mit mehr als zehn Stundenki⸗ fig. Die Idee ift das Entſcheidende und Ideen 
lometern befördert zu werden, war die Loto- ſind niemals neu. Ikarus ift geflogen, Lev- 


motive nicht notwendig — 


wohl aber die 
Bahn. Und wir finden ſie in der ausgegrabe⸗ 
Auch die Mode muß ſich unter der Weis⸗ nen Römerſtadt Pompeji als ſorgſam in das 
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Moewodſchaft Schleſien. H Moderne Stehlampen 


| | Kipplampen 
Die neuwahl der Gemeindevertretungen. © Schreibtischlampen ~ 


Die Chadecja hat dem Schleſiſchen Sejm in Gemeinſchafk riſchen Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher, wobei dieſer 
mit der Narodowa Partja Robotnieza einen n S. Zuſtand als rechtswidrig und dem Selbſtverwaltungszweck Arbeitstischlampen 
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und zwei Initiativanträge vorgelegt. Der Geſetzentwurf ver- |der Gemeinden widerſprechend bezeichnet wird. Es wird hier- 
langt die Aenderung des Artikels 79 der preußiſchen Städte- bei auf den kommiſſariſchen Bürgermeiſter Ferd in Mit- 
ordnung dahingehend, daß die Stadtverordnetenverſammlun-[Bierun und den kommiſſariſchen Gemeindevorſteher Rzyman 
gen innerhalb dreier Monate nach der Auflöſung neu zu wäh: in Lagiewniki hingewieſen. Der Schleſiſche Sejm foll den 
len find. Im gleichen Sinne foll der $ 142 der preußiſchen Herrn Wojewoden erſuchen, diefe kommiſſariſchen Bürgermei⸗ 
Landgemeindeordnung erweitert werden, daß die Gemeinde- ſter und Gemeindevorſteher zurückzuziehen, damit die Ge- 
räte innerhalb von drei Monaten nach erfolgter Auflöſung meiden dieſelben ſelbſt beſtimmen können. 

neu gewählt werden müſſen. In den Städten und Landge— Der zweite Antrag wendete ſich gegen „die unberechtigte 
Berufung von Amtsvorſtehern in einigen Kreiſen des ober- 


sind neu eingelangt. 


Preise von zł. 20 — bis zł. 60 — 


Besuchen Sie unsere Aus- 
lagen und den Verkaufsraum 


Elektrizitätswork Bielsko-Biala 


‚in Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Geöffnet von 8—12 und 2—6 
Telefon Nr. 1278 und 1696. 


meinden, wo zurzeit eine kommiſſariſche Gemeindevertre— 
tung beſteht, foll die Neuwahl dieſer Stadtverordnetenver-ſchleſiſchen Teiles der Wojewodſchaft.“ 
fammiungen und Gemeindevertretungen innerhalb dreier Die Vorlagen ſind vom Sejm an die Rechtskommiſſion 
Monate nach Veröffentlichung dieſes Geſetzes erfolgen. überwieſen worden. J 

Der eine Antrag bezweckt die Beſeitigung der kommiſſa⸗ 


— — ae 


men, die die Vertilgung der Ratten herbeiführen fol. Die 
Schaffung von Parallelklaſſen an den Bürgerſchulen wird 
auf Grund des neuen Geſetzesentwurfes über Bürgerſchulen 
abgelehnt. Nach dieſem Projekte ſollen die Bürgerſchulen in 
der Zukunft nur aus den drei letzten Klaſſen beſtehen. Als 
Kommunalarzt in Ligota wurde Dr. Malinowſki beftätigt. 
Für den internationalen Winterſport in Zakopane wurde für 
einen Preis der Betrag von 500 Zloty bewilligt. Die Neſtau⸗ 
ration Wismach in Zalenze wird im Offertwege auf drei Jahre 
verpachtet. Nach einem früheren Beſchluſſe ſollte dieſes Re⸗ 
ſtaurationsgebäude in ein Volkshaus umgebaut werden. Rah- 
dem aber in der Nähe von Zalenze ein Sportplatz projektiert 
wird und die Lokalitäten und der Saal den Sportvereinen 
zugute kommen ſollen, hat es mit dem Umbau keine Eile. Die 
nächſten drei Jahre werden beweiſen, welche Erfahrungen die 
Stadtgemeinde mit dem Volkshaus in Zawodzie gemacht hat. 


— —— FàV— ß 


r Ausbau des Arbeitsrechtes in wurde denjenigen Saiſonarbeitern welche arbeitslos wurden 
Pe ` Schlefien c und täglich bis 6 Zloty verdienten eine ſechswöchentliche Un⸗ 
x 18 3 terſtützun billigt. Auf Intervention des hieſigen Be⸗ 
Rae Abgeordneten Det polniſchen and Dee Sa fee Sa Miniſterium für Be ſo⸗ 
zialdemokratie haben im Schleſiſchen Sejm mehrere Initiativ⸗ ziale Fürſorge und beim Direktorium des Hauptarbeitsloſen⸗ 
anträge in Form von Geſetzentwürfen zwecks Erweiterung Dudes ii Warſchau erhalten auch alle Saiſonarbeitsloſen, 
des Arbeitsrechtes in der Wojewodſchaft Schleſien eingebracht. wel che über 6 Zloty täglich verdienten, für die Zeit der toten 
Es handelt ſich hierbei um die Uebernahme mehrerer Beror- Saiſon eine Unterſtützung. Dieſe Unterſtützung wird von den 
nungen des ee menge vom 16. März 1928 auf die | Wojew odſchaften durchgeführt u. erhalten die in Fragen tom- 
Wojewodſchaft eſien, und zwar: b stitute Anwei ir 0e, Ae ung. 
1. Um die Unfallverhütung und Betriebshygiene. Kr} ent Seen Are für ore zahlung 
2. Um den Schutz für Arbeiterinnen. 
3. Um die Arbeitsbedingungen für Geiſtesarbeiter. 
In der Begründung zu dieſen Anträgen weiſen die An⸗ 
tragſteller darauf hin, daß die fraglichen Verordnungen Biala. i: 
Wirkung für den ganzen Bereich O Dom Perfonenzug überfahren. 
è mit Ausnahme der Wojewodſchaft Schleſien. Die Antrag el- Di tjährige Schülerin M. 0 N : 
Tw... Im Geviete Der Boje: lna o ae Maa ea von der Cil ie ang an| Die Mnterftägung der Schulkinder 
wodſchaft Schleſien diefe Geſetze baldigſt eingeführt werden. den Eiſenbahnſchienen auf der Strecke Kozy — Podleſie als ark eits ofer ARnappfchaftsmitglieder. 
Ega 5 lein Perſonenzug heranbrauſte und die Schülerin mitriß. Die = oc Ade 70 0 1255 — an an die 
nifchen | Bedauernswerte fand den Tod auf der Stelle. Eine Schuld Ki appſcha tsverwaltung weiter au erhalten, bekommen 
Die Unfallperſicherung der techniſch anderer Perſonen liegt nicht vor. Die Tote wurde in die el- für ihre Kinder, die dem Schulbeſuch nachgehen, Schulbücher 


Pferdemarkt. Am Montag, den 25. Februar, findet hier 
ein Pferdemarkt ſtatt. 


Arbeiter der poſtdirektion. terliche Wohnung geſchafft. unentgeltlich beigeſtellt. Dieſes Recht genießen jene Schulkin⸗ 

Die Abgeordneten der polniſchen und deutſchen Sozialde⸗ E 8 | der, deren Väter nach dem 1. April 1924 arbeitslos geworden 
mokratie haben dem Schleſiſchen Sejm einen Antrag vorge- Gefunden. Im Stadtbereiche der Stadt Biala wurde ein ſind und vor dem Termin mindeſtens drei Jahre als Mitglied 
legt, wonach der Herr Wojewode erſucht werden ſoll, en Ring gefunden. Derſelbe kann vom Eigentümer im Magi⸗ der Knappſchaftskaſſe e RE ET der en 
wirken, daß auch die techniſchen Arbeiter der Poft- und Te- ſtrat Zimmer 8 abgeholt werden. Hütten⸗Knappſchaftsmitglieder haben kein Anrecht auf Nutz⸗ 


legraphenverwaltung in Kattowitz in die Unfallverſicherung Kör-Hengfte. Die derzeitige Verwaltung der Stadt Biala nießung aus dem Fonds der freien Kuxe. Die Knappſchafts⸗ 
nach $ 544 der Reichsverſicherungsordnung einbezogen wer- gibt auf Grund einer Verordnung der Bezirkshauptmann⸗ älteſten ſtellen für die arbeitsloſen Mitglieder Beſchelnigun⸗ 
den. ſchaft Biala vom 18. Jänner 1929 Folgendes zur öffentlichen gen für die unentgeltliche Belieferung mit Schulbüchern aus. * 
. Kenntnis. Für das Jahr 1929 wurden folgende e en e 255 fie ee ended lat i j 
i z ur Deckung zugelaſſen: 1. Fuchs, veredelt mit englifchem ſten, welchem Spre € , . ; 
Reine Strafverfolgung 50 noge But. Gigentü r N Gabor in Beſtwin. 2. Fuchs, ver- | Sit der Sprengel aufgelöſt, begibt ſich der Arbeitsloſe zu 
ordneten Prono 55 ; „ edelt mit engliſchem Blut. Eigentümer: Joſef Niemiewſti in einem Knappſchaftsälteſten auf der Grube, auf der er früher 
Oer Staatsanwalt beim Appellationsgericht in Kattowitz Kanſow. 3. Braun, veredelt mit engliſchem Blut. Eigentümer: gearbeitet hat. Der Endtermin für die Ausftellung der Be⸗ 
hat den Schleſiſchen Sejm um Freigabe des Abg. Piotr Pro- Johann Piznala in Miendzybrodzie, Bezirk Biala. 4, Dun⸗ ſcheinigung läuft am 28. Februar ab. Als Unterlage zur €r- 
nobis wegen Preſſevergehens erſucht. Genannter Abgeordne- felbtaun, veredelt mit Araberblut. Eigentümer: Ignatz Ha-|langung der Beſcheinigung muß das Quittungsbuch über die À 
ter ift Redakteur der „Gazeta Siemianicka“ und ſoll in der latka in Nowa Wies. 5. Schweißfuchs, veredelt mit engliſchem Weiterzahlung der Anſpruchsbeiträge vorgelegt werden, fer. 
Nummer vom 25. März 1928 dieſes Blattes dieſes Delikt] Blut. Eigentümer: Franz Jekielka in Oſiek. 6. Rappen. ner die Arbeitsloſenlegitimation und der Arbeitsentlaſſungs⸗ 
begangen haben. Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Schle- Bauerntyp. Eigentümer: Valentin Bieſa in Oſiek. 7. Fuchs, | fhein der Grube. f 2 
ſiſchen Sejm hat zu dieſem Antrag Stellung genommen und italieniſcher Typ. Eigentümer Johann Nowak in Wilamowic. | Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Bei einem Tanzver⸗ 
den Antrag des Staatsanwaltes abgelehnt, weil es ſich umg. Die Deckung der Stuten iſt nur durch die bezeichneten gnügen in Birkental kamen zwei Teilnehmer in einen tät⸗ 


ein einfaches Preſſedelikt handelt. Kör⸗ Hengſte geſtattet. Ueberſchreitungen dieſer Verordnung lichen Streit. Ein Polizeibeamter, der die beiden zur Nuhe 
. —— werden ſtrengſtens beſtraft. ermahnte, wurde von a ae a am ee ge: 
i ſchlagen, ſodaß er in ärztli ung gehen mußte. 
ek ftattowitz. Tödlicher Betriebsunfall. Die Arbeiterin Sofie Zeifried, 


Stiſektion „Maktabi“ Bielitz. Zu unſerer Notiz a 


fend das Interne Skirennen am 17. Februar im Prufov- Wichtig für handwerksmeiſter. beſchäftigt in den Stickſtoffwerken in Chorzow, erlitt eine töd- 


Gebiet teilen wir folgendes mit. Das Rennen iſt nur offen Die Handwerkskammer Kattowitz gibt allen Handwerks- liche 5 ai Er eee 
für Mitglieder der Sektion. Die erſten drei Plätze einer jeden meiſtern bekannt, daß diejenigen Lehrkräfte, welche auf aus- e 1 ch ihr 8 s Brufttorb a nd 1 
Gruppe erhalten Preiſe, welche in der Woche vorher angge wärtigen Stellen beſchäftigt werden, nicht der allgemeinen gepreß 4 auf e be der 22-uäh Wen 8 
bellt werden. Zur Teilnahme an dem Nennen ift es notwen- Fortbildungsſchule, ſondern der gewerblichen Fortbildungs⸗ Tod tra ee un nn Ehoro ee 
dig die Anmeldung hiezu perſönlich in unſerer Geſchäfts⸗ ſchule zuzuführen find. Nach den beftehenden Statuten der terin wurde in die Totenhalle nach aten . 
ſtelle Tuchgeſchäft Wiener, Tempelſtraße vorzunehmen, wo Gewerbe brb ung wird eine ſolche Schulzeit in der Regel Stempelmarkendiebſtahl. In das Geſchäft Julius Jad- 
auch alle näheren Informationen bereitwilligſt erteilt werden. nicht angerechnet. Nur in beſonderen Fällen können von der wiſzezot kamen am Mittwoch zwei Männer, von denen einer 
Die Sektionsleitung. Handwerkskammer Ausnahmen geſtattet werden, welche je- Stempelmarken kaufte. Beide entfernten fih und nahmen 
Kafino Eden, Hotel „Präſident“. Das neue unübertreff⸗ doch mit den notwendigen Begründungen beantragt werden aber gleichzeitig in einem unbewachten Augenblick die Taſche 
liche Februarprogramm mit den erſttlaſſigſten Attraktionen | müffen. mit dem ganzen Markenvorrät mit. Sie entwendeten 450 
hat begonnen. Das Programm iſt nicht zu überbieten und Li Stempelmarken zu 10, 60 und 90 Groſchen ſowie eine Anzahl 


mußte dem Jännerprogramm Platz machen. Nach wie ele] Sa chkurs für Elektriker Klempner von Poſtwertzeichen im Geſamtwerte von 400 Zloty. 
` [4 


= 


konzertiert im Cafe „Präſident“ die bekannte Künſtlerkapelle 


ab nachmittag von 5.30 bis 7.30 und ab 9 Uhr abends Bei und Dachdecker. | Königspütte. j 

noramlen Kaffeehauspreiſen. wir Das Schleſiſche Handwerks- und Indufteie-Inftitut Kat-| Vor der Fertigſtellung des Rathaus: 
Erweiterung „ towit; beabſichtigt Anfang Februar in Kattowitz einen neuen 5 = ee saus ; 

arbeiter. Auf Grund eines Beſchluſſes Fachkurſus für Elektriker, Klempner und Dachdecker abzuhal⸗ Die Innenarbetten im Neubau des Nalhauſes ſtehen vor u 


0 eee ten. Zugelaſſen werden nur ſolche Perſonen welche minde- el a x% 
ae a tere ſtens eine zweijährige Praxis nachweiſen können. Der Kur. der e e Bin N ene 
nardo da Vinei hat Zeit feines Lebens an Flugzeugen her⸗ſus wird innerhalb ſechs Wochen durchgeführt und umfaßt + 155 197 e durchgeführt. Die chung des ger = 
umlaboriert, und der Schneider von Ulm, der gerade vor] Unterrichtsſtunden in der Woche. Die Gebühr beträgt 50 i I 1 5 W vet px e Veberfied- U. 
hundert Jahren geſtorben ift, hat einen Apparat gebaut, der Zloty, während weitere 10 Zloty als Beitrittsgeld gefordert 155 d en Abteilungen wird am 1. April erfolgen, p r 
dem von Lilienthal nicht einmal unähnlich gewefen ift. werden. Entſprechende Anmeldungen werden bis ſpäteſtens 5 15 de 0 1. FR äßige Geſchäftsführung am 15. A pri! 

Die Erfinder haben immer wieder von vorne anfangen zum 6. Februar bei dem Inſtitut in Kattowitz, ul. Slowackie- a 5 9 m 5 
müffen, weil die Zeit noch nicht reif war. Es gibt heute go 19 in der Zeit von 9 bis 1 Uhr und von 4—6 Uhr ent⸗ ginnen am. SAA ER A 
noch Erfinder von Schwingenflugzeugen, die nicht über Le- gegengenommen. Den Anträgen iſt ein ſelbſtgeſchriebener Le- Diebſtahl. Ein gewiſſer Wilhelm D. aus Königsh 9. 
onardos Grundſätze hinausgekommen find, weil eben nie⸗ benslauf, das Fortbildungsſchulzeugnis, der Lehrvertrag, jo: ſchlug ein Vorhängeſchloß des Pferdeſtalles eines gewiſſen u x 
mand da iſt, der ihre Arbeit befruchtet. In Leonardos 755 eine Beſcheinigung über die zweijährige Praxis beizu⸗ ſef 1 e und entwendete ein Pferdegeſchirr im Werte 

ie IJ i i ; fſichff fügen. von 5 y 
laß fand fih auch die Ideenſkizze zu einem Dampfſichff und fügen y Dib. Der 15, ährige August B. eM 4 


hä an ein rei err das Bedürf⸗ — Ein jugendlicher 
7% an . Königshütte entwendete vom Dachboden zum Schaden des 


nis gehabt hätte, mit Dam ahren, anſtatt mit In. REN, 1 N 75 

Das es — das iſt net een Nicht bee Ser. magiſtratsbeſchlüſſe. Sigmund Myje Fahrradſchläuche und eine Glocke. Der ji 
Die Liſte des Schon⸗Dageweſenen iſt unendlich. Die In der am Dienstag ſtattgefundenen Sitzung wurden gendliche Dieb konnte verhaftet werden. . Bin. 

alten Aſſyrer kannten eine Art Funkentelegraphie, die Bun- folgende Beſchlüſſe gefaßt. Das Reviſionsprotokoll der ſtädti⸗ Wem gehört die Uhr? Am 14. v. M. wurde eine a 

deslade der alten Juden war eine elektriſch geladene „Lei⸗ ſchen Hauptkaſſe wurde zur Kenntnis genommen. Im Rat- ſchenuhr mit Uhrkette in Nowy Bytom gefunden. Die . 

dener Flaſche“, die Poſaunen von Jericho — — — ja, die haus in Zawodzie und Zalenze wird je eine öffentliche Fern⸗ uhr kann vom Eigentümer im Bezirksamt in Morden H 

bemüht man ſich erft wieder zu erfinden. ſprechzelle errichtet. Um der Rattenplage entgegenzutreten, während der Dienſtſtunden von 8 bis 15 Uhr abgehol! A 

Gerhard Stahl. wird im April eine Aktion im ganzen Stadtgebiet unternom- | werden. a 


* er a un he % a „„ 
W wu * ane f * * * e ee vra E ` Era a ner 
t Mc ; x i À 1 aT i 8 n ` 
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Nr. 32 „Neues Schleſiſches Tagblatt” . Seite 6 
myslowitz. Wölfe in Oberſchleſien.? konnte weder Namen noch Wohnort angeben. Sie trug etwa 


j fi d bei fih. Nach ihrer Spra⸗ 

Blutige Schlägerei. Am Mittwoch wurde auf der ul. Bei der Polizeiftation in Miedzna meldete ein Mann, 5 FF e a 5 
Sienkiewicza in Schoppinitz eine ſchwere Bluttat verübt. Ein daß er drei Wölfe geſichtet habe. Der Poſten hat alsbald die in gebieten zu ſtammen. Zweckdienliche Angaben, die zur Feſt⸗ 
gewifler Gajewezyk, Krafezyk und Pietrzykowſki lauerten Frage kommenden Stellen in Pleß ſowie die Förſter benach⸗ ſtellung der Perſonalien führen könnten, möge man der Po⸗ 
auf beſagter Straße auf einen gewiſſen Kocur, um an ihm richtigt. In Jägerkreiſen weiſt man das mögliche Vorhanden⸗ lizei mitteilen. 
Rache zu nehmen. Auf ihrem Poſten ſtießen die genannten ſein von Wölfen, welche bei Guhrau über die Weichſel gekom⸗ Eine Gasepploſion verhütet. Ein Schließer der Rybniker 
Perſonen mit einer anderen Gruppen von Männern zuſam⸗ men ſein ſollen, nicht von der Hand. Jedenfalls fahndet man 
men. Die erſte Gruppe war mit Hackmeſſern, Bohrern und nach dem ſo ſeltenen Wild, und die Möglichkeit einen Wolf zu 
anderen ſcharfen Gegenſtänden bewaffnet. Im Verlauf der erlegen, dürfte in Oberſchleſien nicht fo gleich wieder vorfom- |; POOP PA er mach nes 
Schlägerei wurde Pietrzykowſti in der Magengegend fo men. Jäger wollen die Wölfe auch in der Wohlauer Heide ge- Stine ech 8 ne 9 55 eee 
ſchwer verletzt daß ihm die Eingeweide heraustraten. Gajew- ſehen haben. mal den Hausbeſitzer. Es wurde feitgejtellt, daß ein Gashahn 
e E er ea 7 8 im Laden des Hauſes offen ſtand. Der Laden war bereits 
Í s Spital nach Rozdzin übergeführt u m dur ; ; > ſtändia mi üllt. die Achtſamkez Ye 
Spiller die erſte Hilfe erteilt. Es beſteht wenig Hoffnung, den Scheunenbrand. In der Scheune des Landwirtes Mi- r ee eee des Sch 
Verletzten am Leben zu erhalten. Die Unterſuchung ift im| Hae! Zabezykt in Piafet entſtand ein Feuer. Das ſelbe vers 
Gange. Inichtete den Dachſtuhl vollſtändig und die am Dachboden be⸗ 


ſtraße einen ſtarken Gasgeruch. Die Urſache konnte jedoch 


findlichen Futtervorräte und landwirtſchaftlichen Geräte. Der 
ſentſtandene Schaden wird mit 4000 Zloty beziffert. das Schwientochlowitz 
Nikolai. ee er E unvorſichtigen Hantierens mit offe Riemendiebſtahl. In einer Abteilung der Friedenshütte 
Viehmarkt. Am Mittwoch, den 13. Februar, fi jer- nem Licht. wlouurden Treibriemen in einer Länge von 5 Meter, 30 Zen- 
ſelbſt en Bechmarkt . N . Sitzung des Kreisausſchuſſes. Am 29. Januar fand eine timeter breit und 5 Millimeter ſtark im Werte von 100 gloty 


Pferde, Rindvieh ; [Sitzung des Kreisausſchuſſes Pleß im Kreisſtändehaus ftatt. ſtohlen. 
Aea und chere In der Hauptſache handelte es ſich diesmal um die Feſt⸗ e VVV 
ee ſetzung von Etats. Mit 948 000 Zloty in Einnahme und Aus- 3 Ri age kung 8 2 Er 8 8 
pleß. gabe balanziert der Hauptetat des Kreiſes Pleß. In deff Lagiewnit gibt bekannt, daß das Präliminar- 


f 1 Herten 5 a Rechnungsjahr 1929-30 zur öffentlichen Einſichtnahme im 
hat der Kreis eine vorbildliche Haushaltungsſchule errichtet.] ch. 7 h É 
Generalverſammlung der Schloffer= Der Etat dieſer Einrichtung einſchließlich der angeglieberten |" 545 13 Uhr E A Ry Dienſtſtunden von 
Schmiede- und Rlempnerinnung. er 1 ſich . Ann ; egt. 
> 8 s : š A ; .Di isgã i mit ihren neuzeitlich 
Mit Begrüßungsworten für die zahlreich Erſchienenen ]“. PO ee RE REIN 3 r en de. 
eröffnete der Obermeiſter Czembor die diesjährige General. eingerichteten Gemchshereen euſpren niht mehr in De 


verſammlung der Schloſſer⸗, Schmiede- und Klempnerinnung, aug Af e vorhandene Heizung den ae 1 e h 
welche in dem Vereinslokal bei Stallmach tagte. Der Ber- ſchuß beabſichligt ee e REINE. RE en 
fammlung ging ein Kirchgang voraus. Für die verſtorbenen ſich s me Der Emt Dar Oreriwerel te wit 24900 81. 
Mitglieder wurde eine heilige Meſſe geleſen. Die Innung N U a ze Mitalieher | tshi s 
erhielt einen recht erfreulichen Zuwachs durch die Aufnahme Der Burfigende als auch die Mitglieder Der SED Samstag, den 2. 6 
ber neuen Mitglieder Miler, Pentala und Ofrowſt. Zum lpna omnii erhalten don mun at ame tagliche Eneſchn eder. Del 1718.T. 18.50 10.00 Weder reg e 
Labenken der enk Gefhäftsjahte verſtorbenen mcg den 3 Gloty. Gine Beitätigung erfuhren die von den 10.00-20.00 Vortröge, 20.30 Leichte MuE. 2230 23.30 
Mitgliedes Schloſſermeiſt . 1 Pr ben Gemeinden eingereichten Ortsſtatute betreffend die Natural- ard ons dem Nee t ek r f 
ſch die Ci e e ol über pie | Piene der Ortseinmohner fowie andere Obliegenfeiten. 8 Aattowiz. Welle 416: 16.00 Muſitvortrag, 18.00 Kinder- 
beneta l saa des V a 50 er sen und Ein. |, ieh und Pferdemarkt, Der nächfte Ph“ und Pferde rogramm, 19.00-20.00 Vorträge, 20.30 Abendkonzert aus 
haar. D ht Eon vorgelegte Sarspat, | Markt findet in Pleß am Mittwoch, den 6. Februar ftatt. Warſchau, 2.30 Sanzmı Ar en 
tu kat für das 9 hr 1920 a 5 Bere 75 e Grirpeepidemie. In Altdorf im Kreiſe Pleß, herrſcht die Sentan. Welle 314.1: j 18.00—19.00 Kinderprogramm 
Ae Gk An LA her de eee e Befonbers be dend aus Soria 19.00 29.00 Bortröge, 20:90: Konze ad erben. 
n zei 5 iſ Yun Teil der ; sgire ER IR Zahlung der wird von der Gripe ergriffen. Um eine Verbreitung der aus W 51 3.3 a tübertro 
Beiträge im Rückſtande verblieben. Die revidierte Kaſſe gab ro; ; 11d d > l P : gung aus Warſchau. 22.30—23.30 Konzertübertragung aus 
kei b een er; Krankheit zu verhindern, wird die Bevölkerung erſucht jeden en Heften i 
Unter Sant Cntlafung ertell. bund unnd wurde dem Raffiet j Rvantheitofall dem Bezirlsargt zu meiden, Berlin, Belle 475: 46.50 „Bir vom Film“ don Stefan 
een e,, a y „ Gine Betrügerin. Seit einiger Zeit hat fih eine gewiſſe aG Ay 18090 He 
Da durch die Inflation auch hier die Mitglieder meijt | < ; z 8 je Lorant, 17.00 18.00 Leo Fall⸗Programm, ; Freu 
e A H l bgeſchl Berf Anna Miler von Elternhauſe aus Altdorf entfernt. Gie 7 Haft als Schidjal, 19.00 Die hauptſächlichſten Leiftungen 
ihrer Anſprüche an ihre abgeſch offenen: erſicherungen ver- verſucht ihren Lebensunterhalt dadurch zu beſtreiten, daß ſie j d Fortſchritte im Flu jahr 1928 und die Ausſichten für 
tuftig gegangen find, Hat die Innung eine eigene Gterbetaffe ge- von leichtgläubigen Perſonen Geld und Garderobe leiht und und Fort] Fach We 
gründet. Jedes Mitglied iſt mit 150 Zloty verſichert. Die Bei⸗ verwertet das Jahr 1929, 19.30 Die Bedeutung des Berufs im Leben, 
träge werden im Umlageverfahren aufgebracht. 5 


xs 220.00 Brehm⸗Feier, 22.30 Funk⸗Tanz⸗Unterricht. Danach bis 

Die eingelaufenen Schriftſtücke fanden ihre Erledigung. $ 24.30 Tanzmuſik. 
Ueber die Freiſprechung im Vorjahre und die Aufnahme Rybnik. ; i „Prag. Welle 343.2: 11.15 5 12.30 es 
neuer Lehrlinge berichtete der Obermeiſter Joſef Czembor, Schülerſelbſtmord. 13.30 Mittagskonzert, seen en z ooma er 
welcher ſich die Innung in jeder Hinſicht angedeihen läßt und Jugend, 16.10 Frauenfunk, 16. 30 Populäres Konzert, 


; Arie | Prag, 1. Feber. In der erſten Klaſſe der Preßburger 18.00 Deutſche Sendung. Jugendſtunde mit Muſik. L. Stuch⸗ 

Sea E E BERATER fonera Joi Ri an Dore miting, als ber |pp,Hguteimofer und Gmma Sant, 19.10. 2200. eher, 

Eine recht befriedigende Ausſprache ſchloß fih an die er- . een ee le en an Su, gung aus dem National⸗Theater in Brünn. Vincent You- 

ledigte Tagesordnung. Mit dem Wunſche eines guten Ge- | ER 8 a Arne ee 5 5 m e. 8 no Nanette,“ 22.25 23.00 Uebertragung aus 

äftsj loß der Obermeiſter die Generalverſammlung. ae * . 2 2 k dem Cafe. 

ſchäfts jahres ſchloß fi ſammlung zwei Fächern, in Slowakiſch und Schönſchreiben ungenügend Brünn. Welle 432.3: 12.30—13.30 Mittagskonzert, 16.30 

i i en und ſchoß ſich dann eine Kugel in den Kopf. Er brach Eine Stunde für die Jugend, 17.45 Oeutſche Preſſenachrich⸗ 

5 i ſofort zuſammen. ten, 9,55 Deutſche Sendung, Tilly Waldet, Opernſängerin, 

Eine zerſtückelte Leiche auf den Schienen Viehmarkt. Am Dienstag, den 5. Februar, findet hier- Gertrude, O'Brien, Steffi Pichler⸗Normann, Rudolf On- 

Der Gleiswärter Teofil Nieradzik aus Nikolai fand auf ſelbſt ein Pferde- und Rindviehmarkt ſtatt. druſchka, 19.15 Uebertragung aus dem Nationaltheater in 

der Eiſenbahnſtrecke Piotrowic — Nitolai, zwiſchen dem 35. | Brünn: Vincent Youmans: „No, No, Nanette,“ 22.25 bis 
und 36. Wärterhaus, die zerſtückelte Leiche eines Mannes. ; 23.00 Tanzmuſik. N 
Die Nachforſchungen ergaben, daß es fih um den 35 Jahre Unbekannte Frauensperſon. Die Polizei von Rybnik hat Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſik, 16.00 Nach⸗ 
alten Lokomotivführer Emanuel Jagla handelt. Die . etwa 50 Jahre alte Frau feſtgehalten, die ſich bettelnd mittagskonzert, 20.05 „Der G'wiſſenswurm“ von Ludwig 
wurde in die Totenhalle nach Nikolai übergeführt. herumtrieb. Sie macht einen idiotenhaften Eindruck und Anzengruber. Erſtes Wiener mordernes Konzertorcheſter. 


| 12 Feuilleton 


würde bei einer Entdeckung das Schmuckſtück beſchlagnahmt — dort gleich Ihr Gummipflaſter erneuern.“ — Smith ergab 
und den auch bei verzollter Einfuhr noch guten Verdienſt | fidh in fein Schickſal gleichmütig; er hatte geſpielt und — ver⸗ 
Smith' dieſem ſein Vorhaben auszureden. Vergeblich; je mehr loren. Bald war er vom Gummipflafter, der Erkältung und 


: i Ider eine abriet, umſo hartnäckiger blieb der andere auf ſeiner einer Perlenkette befreit. Fluchend verließ er das Zollbüro. 

Das Gummipflaster. Abſicht beſtehen. Dabei hatte keiner der beiden bemerkt, daß Die Beamten ſchmunzelten — nicht lange. Schon am n&djften 

| ; zähl ſich der fremde Gaſt, anſcheinend um ein Schläfchen zu ma⸗ Tag ſtellte ein Sachverſtändiger feſt, daß es ſich um eine 
Einer wahren Begebenheit nacherzählt von chen, in die Ecke ſeines Niſchenplatzes gelehnt hatte; wieviel Imitation handelte. 

Franz Baumgarten. ' weniger hätten fie darauf geachtet, dağ diefe Ecke und die Und die echten Perlen? Die trug Miſter Smith frei in 


Mifter Smith, ein an den europätichen Edelſteinbörſen! Niſche, in der fie ſelbſt ſaßen, durch eine der Rippen des Ge- der Hoſentaſche. 
wohl bekannter Juwelier aus Baltimore, ſaß mit feinem Ge- | wölbes verbunden waren. Smith legte ſeinen Schmuggelplan! A 
ſchäſtsfreund Durani in einer kleinen Antwerpener Wein: dar. Er würde einen Tag vor der Ankunft in New Pork be⸗ 17 
tube, um die letzten Stunden vor der Einſchiffung zur Rück- ginnen, über Bruſtſchmerzen zu klagen, und fih ein großes Die Schnelligkeit unserer 
fahrt in die trockene Heimat bei einem guten Tropfen guzu- Gummipflaſter auflegen. Darunter ließen fih die Perlen be⸗ heimischen Fische. 
bringen. Es war noch früh am Tage und außer den beiden quem verbergen. Er wollte einmal ſehen, ob ſich die Zöllner Funk wir eine Forelle“, jagt ein oft angewandter Ber 
nur ein einziger Gaſt anweſend, der kurz nach ihnen eintrat, ſoweit an einem freien amerikaniſchen Bürger vergreifen lei 0 0 och bisher hat 5 diese viel erühmte Behendig⸗ 
in der Nähe Platz nahm und fidh in die Zeitung vertiefte. Mi- würden, ihn durch Abreißen des Pflaſters in feiner Gefund- ien A gahlen jakk rg Es 110 Bat Eier x 
ſter Smith war in froher Stimmung; er hatte vorteilhaft cin- heit zu ſchädigen. Einen ironiſchen Hinweis auf die jo viel Sif 9 die Mühe gemacht durch elettrifihe Sen 
gekauft und konnte trotz der hohen Zollſpeſen auf einen guten gerühmte aber doch recht zweifelhafte amerikaniſche „Freiheit“ in Hunderten von Versuch n die Schnelligkeit unſeker Betas 
© Gewinn rechnen. Man leerte bereits die zweite Flaſche konnte Durant nicht unterdrücken, ſah aber von allen weite⸗ ſchen Fiſche zu meſſen. Er ift A sine 15 bnie nee: 
Chablis, die blauen Rauchkringel der Havanas ſtiegen zum ren Warnungen ab, zumal auch die Zeit zum Aufbruch getom- lhas aeit hinter den G Er eh ie eibt 8 dr 
Kreuzgewölbe der Dede, an deren Rippenornamenten fie als men war. Man zahlte und ging, wobei Smith noch einen flinkſte aller Bewohner e chen Gewäſſer eben die 
breite Wolken entlang zogen. Es war urgemütlich. Man flüchtigen Blick auf den ſchlafenden Fremden warf. Dieſer Forelle die wie ein f chin ernder Blitz durch die Flute A 
ſprach von dem und jenem, kam aber jtets wieder auf das wachte, kaum daß die anderen die Weinſtube verlaſſen hatten, i Buben ſcheint, tann im Höchſtfall ſtündlich 85 Kilometer g . 
Geſchäft zurück. Smith wurde mitteilſam, kramte kleine Ge- auf, machte fidh einige Notizen, zahlte und begad ſich zum Agen = $ Hecht an ob feines Tpihen an pfes höchſtens 
heimniſſe aus. Auf die Verſchwiegenheit Durants konnte er Hauptpoſtamt. Wenige Stunden ſpäter erhielt die Zollbehörde i Dingen, Evo Anett 1 . Snell e pon 
ſich verlaſſen. Das Geſpräch berührte auch die Zollfrage; es in New Pork ein Kabel mit einer genauen Beſchreibung der 2f einer 5 e 1 5 Ig anf, Ma itsi 1 55 
war, wie Durant bemerkte, infolge der neueſten Maßnahmen Perſon Smith' und ſeines Planes. ometern en wie 2 5 läng yy a - 
der amerikaniſchen Behörden ſo gut wie unmöglich, auch nur ; er nicht mehr als ſtündlich Kilometer zurück. ri em fal- 
den kleinſten Edelſtein zu paſchen. Smith wurde auffallend Nach ſechs Tagen lief die „Belgenland“ in New Vork ein. | len ihm nach kurzer Jagd andere Fiſche zum s un ar 
ſchweigſam, er ſchien mit einem Entſchluß zu ringen. Dann Miſter Smith war einer der erſten, an die der Zollbeamte die wenige nähern ſich . 17 T 1 ; 
beolte er aus der inneren Taſche feiner Weite ein flaches Käſt⸗ übliche Frage nach zollpflichtigen Gegenſtänden richtete, die Schwimmer iſt die Barbe, rc ich A 185 er 5 z 
chen hervor, öffnete es und ſagte, ohne von dem Bewunde⸗ natürlich mit „Nein“ beantwortet wurde. Ein faſt unmerk⸗ gen kann; ihr folgen das. Rotauge ag un 72 geſch tei- 
rung und Ueberraſchung verratenden „Ah“ feines Geſchäfts⸗ liches Lächeln überflog das Geſicht des Beamten, als er auf e mit nur 13 Kilometern. Der gr ſt ſchon er ; 
freundes Notiz zu nehmen, mit einer Stimme, die eine gewiſſe Smith" Bruſt deutete: „Sie haben ſich warm angezogen, Mi- ner Figur entſprechend ein behäbiger Herr, er fidh 1 über⸗ 
Erregung nicht verbergen konnte: „Was gilt die Wette, daß! ſter Smith, ſind wohl erkältet?“ — „Ja, Herr, doch was geht eilt, ſondern in aller Gemütsruhe mit Ag pr entempo 
ich dieſes Perlenhalsband zollfrei nach Amerika einführe?“ das Sie an?“ — „Der Staat fühlt ſich verantwortlich für das von 12 Kilometern durch Leben irtir m och 1 
Durant hielt das zunächſt für einen Scherz, verfuchte | Wohl feiner Bürger, und deshalb möchte ich Sie auch bitten, die Schleie, die nie über 11 Kilometer in der Stunde zurück⸗ 
dann unter Hinweis auf das hohe Rifto — zum mindeſten mir in unfer warmes Dienſtzimmer zu folgen. Wir können legt. 
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Schließgeſellſchaft bemerkte in einem Haufe auf der Kirch⸗ 
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Der Mann... — 


Proſeſſor huge Junkers zum 70. Geburtstag 
2 am 3. februar 1929. 


Don Erich Boper. 


Hugo Junkers ift 70 Jahre alt. Flugzeuge 
Bant er aber erft feit 14 Jahren. Seinen 
Namen kennt „man“ feit zehn Jahren. Was 

er — alfo — vorher gemacht d 

Diefes „vorher“ iſt von trockenen Daten er» 


Die Typen- 
Entwicklung der Junkersmaschinen. 


De 


füllt, die dem Saien faum i 
etwas fagen. Geboren ift 
er am 5. Februar 1859 in 
Rheydt. Don 1878 bis 
1885 ftudierte er Technik in 
Berlin, Karlsruhe und 
Aachen; hier macht er das 
Examen als Regierungs- 
bauführer. 1889 gründet er 
im deſſau zuſammen mit 
Oechelhäuſer eine Verſuchs⸗ 


33 L, einmot. Post- und Frachtflugzeug 
(Bremen), 11927) x 


anſtalt zur Ent⸗ 
wicklung einer 
Groß gas · 
maſchine. 1892 
baut er hier die 
Gegen» 


W 34, einmot. Frachtflugzeug (1928). 


rineter, ein wärmetechniſches Mießinſtrument. 
zum Patent an. Aus dieſem entwickelt er 
eine Wärmeaustauſchapparate, u. a. den 
unkerſchen Gasbadeofen. 1895 nimmt die 
Firma Junkers u. Co. in Deſſau deren gabri- 
fation auf. 1897 wird er Profeſſor an der 
Kohfchule in Aachen (Wärmetechnik). 1902 
errichtet er dort eine Derjuchsanftalt für Oel» 
motoren. 1907 wird ihm das Patent für den 
Doppelkolbenmotor erteilt. Seit 1908 
ziert er in Deſſau Lüftungs- und Kühlanlagen 
(Kalorifere).. 
feiner Doppelkolbenmotoren in Magdeburg 


fabri» . 


1915 nimmt er die Berftellung , 


(ſpäter in Deſſau) auf. Und 
erſt 1915 liefert die For ⸗ 
ſchungsanſtalt Junkers in 


Deſſau das erſte Ganzmetallflugzeug . 

Das ift, in der langen Seitſpanne aktiven 
Wirkens, von 1889 bis 1915, ein höchſt unpo- 
puläres Beginnen. Kaum ein paar Fachleute 


kannten ſeinen Namen. Er war weder ein 
Pionier, noch ein Erfindergenie. Und bei- 
leibe kein Draufgänger. Wenn dei ſeinem 


Formelkram etwas nicht fimmte, wartete er 
lieber noch ein Jährchen . Er ift der Proto- 
typ des deutſchen Gelehrten, bei dem alles, 
aber auch alles wiſſenſchaftlich begründet ſein 
muß. Da gab es kein Rätſelraten und Drauf⸗ 
losbauen. Ehe er nicht wußte, warum und 
wozu, wurde nicht eine Niete gehämmert. 
Aber fobald etwas ausgeklügelt war — dann 
war es eben fertig. Im Jahre 1915 flogen 
unſere Flieger noch auf Leinwanddrachen. 
Telephonzenttalen und Drahtkomoden. Da 
baute Junkers ſein erſtes Flugzeug und es 
wurde ungläubig beſtaunt, denn es war 
wirklich ein Flugzeug, einwandfrei bis zur 
letzten Schraube — — — 


man muß fih in die Zeiten feiner „Dore 
arbeiten“ zurückverſetzen, um zu verſtehen, wie 
er die Grundlagen ſeines Werkes ſchuf. Als 
er Student war, erfand man gerade den Gas. 
motor, und die Ingenieure waren heilfroh. 
daß das Ding überhaupt lief, ſie kümmerten 
ſich herzlich wenig um Wirtſchaftlichkeit und 
Wärmeverluſt und anderen Kram. Junkers 
aber fah in die Zukunft: der große Kraft- 
motor, den man ſpäter brauchen würde, mußte 
wirtſchaftlich, billig, auf jeden Fall billig 


arbeiten. Und Junkers gründete ſeine 
Deſſauer Forſchungsanſtalt, er entriß den 
Metallen, den Gaſen, der Maſchine, in 


zähem Kampf ihre Geheimniſſe. Und als 
er damit fertig, war, lief auch ſchon ſein 
Doppelkolbenmotor, im Prinzip derſelbe, 
der die „Bremen“ über den Ozean trug. 
Aber für ſeine Arbeiten brauchte er ein 
meßinſtrument, und da es keine gab, 
baute er fih eins: den Kalorimeter Und 
daraus entſtand dann, fo nedendet. der 
Gasbadeofen. Ein braver, gutbſitacrticher 
Gasbadeofen auf wiſſenſchaftlicher Grund. 
lage. Damals waren die Leute überhaupt 
froh, wenn das Badewaſſer warm wurde 
und die Klempnermeiſter feierten Triumphe. 
Aber Junkers wußte, daß auch jo ein ein- 


faches Gerät wirtſchaftlich arbeiten mußte. 
Und inzwiſchen kam die Fliegerei auf. Jeder» 
mann, der etwas Leinewand und Draht und 
Draht zu Hauſe hatte, baute ein Flugzeug. 
Es mußte um jeden Preis geflogen werden 
und es wurde ſa auch ab und zu geflogen. 
Als die Motoren ſtark genug waren, nahmen 


ſie ſchließlich noch die unmöglichſten Konſtruk⸗ 


tionen in die Luft. Der Aachener Profeſſor 
aber rechnete und rechnete. Sogar ein Flug⸗ 
zeug mußte wirtſchaftlich ſein. Billig im 
Betrieb und von großer Widerſtandskraft. 
Fort mit der Leinwand, fort mit den Drähten, 
fort mit jedem unnützen Widerſtand. Als die 
Flieger kaum noch wußten, warum fie über ⸗ 
haupt fliegen konnten, hatte Junkers das 
Flugzeug auf wiſſenſchaftlicher Grundlage in 
der Taſche. Im Jahre 1910 ſchon (1), als 
noch die unheimlichſten Geräte durch die Luft 
ſegelten, ließ ſich Profeſſor Junkers ſeinen 
berühmten „dicken Flügel“, das verjpannungs- 
lofe „Nur- Flügel- Flugzeug“ von lächelnden 
Skeptikern patentieren. 

Der erſte Schritt auf der Ruhmeslaufbahn 
war getan. ; 
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Professor Hugo Junkers. 


. und sein Werk 


Die Entwicklung des Junkers- Flugzeuges. 
Don Dr. 5. Klöß. 


Als Profeſſor Junkers 1910 fein berühm- 
tes Patent nahm, war die hauptſächlichſte 
Vorarbeit für die Entwicklung des leiſtungs⸗ 
fähigen Flugzeugs ſchon geleiſtet. Die äro- 
dynamiſchen Vorbedingungen des Menſchen⸗ 
fluges, die Verringerung der Widerſtände — 
das alles iſt in dieſer Patentſchrift in einer 
auch heute nicht überbotenen Vollkommenheit 
enthalten und als Problem gelöſt. Im Be⸗ 
ſitz der notwendigen Mittel hätte Junkers 
jhon damals ein wirklich brauchbatres flug. 
zeug bauen können. So, wie die Dinge lagen, 
mußte die bittere Notwendigkeit des Krieges 
auch ihm zu Hilfe kommen. 1915 ſtand die 
„J 1“ ſtartbereit auf dem Flugplatz in 
Deſſau. Sie war aus Stahlblech konſtruiert 
und in allen Teilen geſchweißt. Aeußerlich 
zeigt ſie ſchon die einfache Zweckform der 
Junkersmaſchinen, und fie war den damaligen 
Flugzeugen an Wirtſchaftlichkeit und Leiſtung 
gewiß turmhoch überlegen. Nur für den Luft⸗ 
kampf war ſie zu ſchwer, die Kriegsflieger 
ſcherten ſich naturgemäß wenig um die Wirte 
ſchaftlichkeit ibrer Maſchinen. Jurn- 
Pers mußte alfo zum Leichtmetall» 
bau übergehen. Die Einzelteile 
konnten nicht mehr geſchweißt, nur 
genietet werden. Aber unter dem 
Druck des Krieges erlangte man auch 
hier eine ſolche Vollkommenheit, daß 
die Leichtmetall-⸗Bauart auch für die 
Zukunft beibehalten werden konnte. 


1919 war Junkers der e, der zum 
Flugzeug des Friedens, a erfehrsflug- 


zeug, überging. Er kon 
„Luftlimouſine“, die einmotorige F 13. 


truierte die erſte 
Mehr 
als jedes Lob ſpricht der Umſtand für dieſen 


Die Dessauer Flugseuglabrik. 


Typ. daß die erſte Nonſtruktion aus ner 
Jahr., die „D 1” auch heute noch im segel- 
mäß zen Dienft der Lujfthanfa fliegt. 

Indem er der vergrößerten F 18 zwei 
weitere Motoren einſetzte, ſchuf Junkers 1925 
die „G 24”, das erſte Broßflugzeug. 

Von nun an ſetzt eine ſtrenge Teilung eim. 
Das ſchwere Großflugzeug und die leiſtungs⸗ 
fähige kleine Maſchine wurden geſondert ent- 
wickelt. Aus der „G 24“ wurde im Jahr 19227 
die „G51“, das größte Landflugzeug der 
Welt; aus der „F 15“ wurde als Fracht- und 
Poſtflugzeug die W 33”, jener Typ, der als 
„Bremen“ über den Ozean flog, als „Europa“ 
den Oſtaſienflug des Freiherrn von Hünefeld 
zurüdlegte, und auf der Risztics und 
Zimmermann den heute noch geltenden Dauer- 
flugweltrekord von 65 Stunden 23 Minuten 
auſſtellten. Aber fogat aus dieſer wunder ⸗ 
baren Maſchine konnte noch ein verbeſſerter 
Typ, die „ID 54“ entwickelt werden, die der · 
ſchiedene Rekorde im Bötenflug auſſtellte. 

Zurzeit arbeiten die Werke an einer 
Riejenlandmajchine „G 59“, die 50 Perſonen 
Raum biet enſoll, und die ſchon einen weſent⸗ 
lichen Schritt vorwärts auf dem Wege zum 
Junkersſchen Idealflugzeug, der Nur» Flügel- 
Maſchine darſtelt. Bier werden die Paſſa⸗ 
giere bereits im Flügel untergebracht! 

Wenn die Junkersflugzeuge heute fo popit- 
lär ſind, daß in der Anſchauungswelt des 
Volkes an die Stelle des Flugzeuges tiber- 
haupt eben 
die Jun- 

kersma · 
ſchine Qe» 
treten iſt, 
ſo iſt das 
nicht allein 
auf ihre 
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Hier fliegen 
und flogen 
Junkers - 
maschinen. 


wickelte, als es galt, seinen Maschinen e# 
Absatzgebiel zu erschließen, ein umfassende 
Organisalionstalent. Sein Absatzgebiet rour e 
die ganze Welt. Rußland, die nordischen 
Länder, Italien und Spanien, der nahe und 
der ferne Osten sehen und sahen seine, M” 
schinen, ganz Südamerika hat er sich 7 
obert, und auf zahllosen Pionierflügen ain 
seine Piloten bis in die entlegensten Winkel 
des Erdballs gedrungen. 


Keiftungen, ſondern auch auf den Umſtand 


zurückzuführen, daß ihre durchdachte. cinfa 

Form das Ideal des tedmifhen Vogels er 
reicht hat. Sie iſt ein organiſch gewach ele 
Weſen, Natur geſetze, die metalliſche Kom “ 
angenommen haben! j 


Junkers, der Konstrukteur und Forscher, ent- | ; 
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<. i + — Die Reife des däniſchen Rönigspaares 
Was ſich die Welt erzählt. nad Spanien, 
l 0 Kopenhagen, 1. Februar. Das däniſche Königspaar tritt 


heute vormittag mit dem planmäßigen „Deutſchland⸗Erpreß“ 


x Kia die Reife zum Beſuch des ſpaniſchen Königspaares nach 
Ein myſteriöſer Fall. Madrid an. Die Reife geht über Berlin und Paris, wo »inige 
Tage Aufenthalt genommen wird. Am 6. Februar trifft das 
Königspaar in Madrid ein. Die Abreiſe erfolgt am 8. Fe⸗ 
bruar. 


Paris, 1. Februar. Am Donnerstag früh wurde am Ein- Mitteilungen über ein angebliches deutſches Verfahren, Flug⸗ | 
gang zum Bois de Boulogne ein junger elegant gefleideter zeuge funkentelegraphiſch aufzuhalten, angeboten haben. Nach 
Mann mit Namen Joſef Delatter mit einer Kopfwunde' den Ausſagen eines Hotelbeſitzers foll er Telegramme vom 
aufgefunden. Er gab an, Funkoffizier der deutſchen Handels- belgiſchen Kriegsminiſterium erhalten haben. £ N 
marine und belgiſcher Nationalität zu fein. Nach einem Feſt⸗ Diefer myſteriöſe Fall bedarf noch der Aufklärung. Vis- Dier miniſter Aman Ullabs verhaftet 
gelage mit früheren Marineoffizieren fei er überfallen und her konnte feſtgeſtellt werden, daß ein Funkoffizier dieſes Na- Kowno, 1. Februar. Nach aus Moskau vorliegenden 
es ſeien ihm geheime Dokumente abgenommen worden, Die mens in der deutſchen Handelsmarine nicht tätig war. Als, Meldungen hat Habib Ullah den jüngſten Bruder des Königs 
auf die letzten Vervollkommnungen für die Funkſtationen an Belgier habe er höchſtens Funker an Bord eines F Aman Allahs, den Oberſt Kobir Khan verhaften laffen. Mu- 
Bord von Kreuzern der Marine einer fremden Macht Bezug | fes fein können, was jedoch ſehr unwahrſcheinlich ift. ßerdem wurden vier Miniſter der Regierung Aman Ullahs 
hätten. Delatter Toll dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium f und ſämtliche Mitglieder des alten Kriegsminiſteriums ver⸗ 


i haftet. Ihr Eigentum wurde beſchlagnahmt. 
Strenge Rälte in Mitteleuropa. N an EUR 
neue Schneefchwierigkeiten in freikommen und damit den Anſchluß nach Kopenhagen recht. Die angebliche Meinung der engliſchen und ameritanifeen 
Dänemark. zeitig erreichen, während die andere durch Eisbrecher freige- £ Bankiers. 
a macht werden ſoll. London, 1. Februar. Der diplomatiſche Mitarbeiter des 
Kopenhagen, 1. Februar. Durch den Schneeſturm, der in f „Daily⸗Telegraph“ will aus amerikaniſchen Kreiſen hören, dağ 


der Nacht zum Donnerstag über Nordſüdland einſetzte, muß⸗ 

ten inzwiſchen zwei Bahnlinien den Verkehr einſtellen. Auch 2 ) 

in Rordfeeland fekte am Donnerstag ein fo ſtarker Schnee⸗ Jn Berlin 17 Grad. 
ſturm ein, daß auf einer Bahnlinie ein Zug im Schnee ſtecken Berlin, 1. Februar. Der Donnerstag abend und die 
blieb. Im Großen Belt wurden durch den Sturm die Eismaf- Nacht zum Freitag haben Berlin wieder ſtrenge Kälte ge- 
fen zufammengetrieben. Zwei Perſonenfähren, die den Ver⸗ bracht. In der Innenſtadt wurden heute morgen 12 bis 18 
tehr von Fünen und Südland nach Seeland verſehen, blie: | Grad gemeſſen und in den Außenbezirken ſogar bis 17 Grad 
ben ſtecken. Eine von ihnen konnte aus eigener Kraft wieder unter Null. 


man dort der kürzlichen Aeußerung des Senators Borah, in 
der dieſer die baldige Räumung des Rheinlandes verlangte, 
große Bedeutung beimeſſe. Dieſe Erklärung, ſo werde verſi⸗ 
chert, müſſe im Zuſammenhang mit den Bemerkungen der 
amerikaniſchen Mitglieder des neuen Reparationsausſchuſſes 
gelejen werden, wonach die Kommerzialifierung der deutſchen 
Davesobligationen nur dann als möglich in Erwägung ge⸗ 
zogen werden könne, wenn die Sachverſtändigen die Geſamt⸗ 
verpflichtungen des deutſchen Reiches feſtgeſetzt hätten. Nach 
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; l 1 8 25 führenden amerikaniſchen Bankfirmen fei offen⸗ 
＋ = ar ein Abkommen über eine baldige Rheinlandräumung für 
3 S chüſſe auf den Nuntius von Madrid. die amerikaniſchen Teilnehmer an der Auflegung Pre — 
Berlin, 1. Februar. Wie die „B. 8.“ aus Madrid meldet, den Nuntius gab der Mann vier Schüſſe ab. Bei der Feſtnah⸗ parationsanleihe Vorausſetzung. À 
id am Donnerstag abend der päpſtliche Nuntius in der Nähe me des Attentäters wurde ein Paliziſt verwundet. Es ſcheint Der Mitarbeiter des „Daily⸗Telegraph“ erinnert in die⸗ 
von Madrid, als er mit einer Dame in einem Wagen ſpazie⸗ | ſich um eine perſönliche Angelegenheit zwiſchen dem Nuntius | fem Zuſammenhang daran, daß die amerikaniſchen und driti⸗ 
ren fuhr, von einem jungen Mann überfallen worden. Auf! und feinem Angreifer zu handeln. . ſchen Bankiers, die die erſte Davesanleihe nach der Londoner 
Konferenz im Sommer 1924 auflegten, ſich hierzu nur ver⸗ 
ſtanden hätten, nachdem Frankreich und Belgien der baldigen 
* ; n einer Kritit als unzuläſſig an, ebenſo wie die Tat- Räumung der Ruhr zugeftimmt hatten und nachdem ein y- 
Die Affäre des Proſeſſers Rulczynski jade, daß ſich der Verfaſſer 4 7 die Fachkreiſe an das ſtem der Schiedsgerichtsbarkeit zwiſchen den Alliierten und 
Bekanntlich hat das Kreisgericht in Poſen den Profeſſor Gericht mit ſeiner Beſchwerde wendet, Deutſchland geſchaffen war, daß in Zukunft ähnliche Ereig⸗ 
der Lemberger Univerſität Profeſſor Dr. Stanislaus Kul⸗ 2. zu proteſtieren dagegen, daß die Möglichteit einer niſſe verhindern will. Während der kommenden Verhandlun⸗ 
unf ti wegen einer Kritik des Lehrbuches des Or. Sta- wiſſenſchaftlichen Meinungsäußerung durch Strafurtefl ge- gen würden dem Mitarbeiter des „Daily⸗Telegraph“ zufolge 
nislaus Kudelka unter dem Titel „Wiadomosei. g Bota- bunden wird, die amerikaniſchen und die engliſchen Bankiers eine ähnliche 
niti” (Mitteilungen aus der Botanik) verurteilt. Dieſes der 3. die Allgemeinheit zu verſichern, daß fie kein Urteil) Haltung im Zuſammenhang mit der Finanzierung mit den 
freien Lehrbefugnis hohnſprechende Urteil war bereits Ge“ davon abhalten kann, die auf ihnen laſtende Pflicht auch wei⸗ Neparottonsobligationen einnehmen. 
genſtand der Profeſſorenkollegien der Warſchauer und Lem⸗ terhin zu erfüllen, d. h. daß fie auch weiterhin jede Art von : 


— m Z— 


berger Univerſität, welche gegen dasſelbe energiſchen Pro- wiſſenſchaftlicher Publikation einer genauen Analyſe unter- k 
Letzthin fand nun auch auf der Krakauer Univerfität | werden. ; Mit 9000 Mark entkommen. 


eine 8 an uber 1 armer eg 1 1 — je: Frankenberg, 1. Februar. Am Freitag wurde auf zwei 
teften Alma ens über dieſen en . g fo i =m Angeſtellte der hieſigen Filiale der Kommerz- und Privat- 
Nadh Verlefung der Nezenfion des Profeffor Kulczynſti und] Die Zahl der Autobuffe in Polen. 8 bank ein Eee Beh verübt, Als die — 8 Män- 
nach Anhören des Referates des Profeſſor Wolter, der das In Polen beſtehen 777 Linien, auf denen 1067 Autobuſſe ner mit einem großen Geldbetrag in ihren Mappen den 
Urteil vom juridiſchen Standpunkte beleuchtete, wurde fol- verkehren. Dieſe Autobuslinien haben eine Geſamtlänge von Hausflur des Bankgebäudes betraten, wurden fie von zwer 
gende Reſolution beſchloſſen: 17.000 Kilometern. Ueber 100.000 Perſonen machen täglich fvemden Männern empfangen, die ſie mit Revolvern in der 
à Die Profeſſoren und Dozenten der Jagielloniſchen Uni-| von dieſer Autobusverbindung Gebrauch, durch die den ent- Hand mit dem Ruf „Hände hoch“ zur Herausgabe der Map- 
verfität ſehen fih infolge des in den Annalen der Wiſſen⸗ fernteſten Ortſchaften des Landes eine regelmäßige, ſchnelle pen zwingen wollten. Der ältere der beiden Beamten wurde 
ſchaft unerhörten Faktums der Verurteilung eines Kritikers und billige Verbindung mit der Außenwelt garantiert ift. Na- von den Räubern zuerſt überwältigt. Der jüngere, der eben- 
wegen einer wiſſenſchaftlichen Rezenſion, gezwungen: mentlich im Oſten des Landes werden die Wohltaten dieſes falls in den Kampf verwickelt war, ließ ſeine Taſche fallen. 

1. feſtzuſtellen, daß fie in der erwähnten Rezenfion keine neuen Verkehrs bei den großen Entfernungen zu den Eiſen⸗J Die Verbrecher entnahmen ihr den Betrag von 9000 Mark 
formelle Beleidigung erblicken, hingegen ſehen ſie die Anklage bahnſtationen gebührend geſchätzt. j und verſchwanden in einem vor dem Haus jtehenden Auto. 
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i Star — früher ſagte man: Kanone — war angekündigt. und Glückes, längſt entſchwundene, tauchten wieder empor. 
Der Kugellacksgeselle. i Vorverkauf! Aber die Kanone ſollte oder wollte] Ueberwältigt ſchloß er die Augen. N 15 
Skizze von Max Grube, Meiningen. nicht los gehen. Es kam eine Abſage. Zwei Tage vor der Auf⸗ Ein jäher, kalter Windſtoß ſchreckte ihn auf. Veränderte 
i irlich nicht, was ißt“ ri führung. Nun war Holland in Not. Mit Leichenbittermienen Szenerie! Dürre Blätter wirbelten empor, Wolken hatten 
0 55 Den A a: umringten die Schaufpieler, die auf Zahlung” rüdjtändiger | fih vor den Mond getürmt. Klein, ärmlich grau lag drüben 
nannten wir uns einſt, wir Komödicriten, nach dem Kugel. Gage gehofft hatten, ihren ratloſen Häuptling. Das ſchöne das Schauspielhaus. Zwei matt leuchtende Fenſter der Pfört⸗ 
lack, der roten Schminke, mit der wir uns das Lederzeug an⸗ 3 wieder heraus rücken? Entſetzlicher Gedanke! Und un- nerwohnung blinzelten ihn trübe an, wie tückiſche Augen aus 
ſtrichen, will jagen: das Geſicht. Heut gibt's keine Kugellacks⸗ ausführbar. Es war längſt zu den dringendſten Gläubigern einem böſen Greiſengeſicht. 
geſellen mehr, jetzt haben fie die feinſten Schminken, aber das gewandert. EN ; Da packte es ihn! Was er eben erſchaut, was er nun fah, 
Spielen iſt darum nicht beſſer geworden.“ Die Stammtiſch⸗ „Direktor“, meinte der Komiter, „laffen Sie den Kugel- war es nicht das Bild feines Lebens? Ein hochragender Bau, 
runde lachte und trank dem Alten zu. lacksgeſellen ſpielen! Der hat gewiß die Rolle oft „gemacht“ aber zerſtört, niedergeriſſen, zertrümmert — durch eigene 
Er war eine bekannte Stadtfigur. Seine abgeſchabte und kann fie vielleicht noch!“ ; Schuld. Wie erbärmlich war fein Daſein jetzt! All feine Lu- 
Kleidung wußte er ſo zu tragen, daß ſie von weitem elegant Alles lachte, nur der kluge Theſpiskutſcher rief: „Das ift ſtigkeit — erborgte Mantelfetzen, um die noch lange nicht ver⸗ 
aussah. Den Hut hielt er meiſt in der Hand, teils um ihn ein guter Gedanke! Da läuft die ganze Stadt hin. Es gibt narbten, blutenden Wunden zu decken. Alles Lüge, Lüge, ere 
zu ſchonen, teils um mit dem dichten Silberhaar zu kokettie⸗ | vielleicht einen Ulk, aber wir haben das Geld! M. W.! machen bärmliche Liige! ; ; j 
ren. Der Stehkragen war ſtets blendend weiß, erft in der Nä- wir!“ S Ein ſtechender Schmerz am Herzen durchzuckte ihn, wirk⸗ 
he konnte man erkennen, daß ſein Träger ihn höchſt eigen⸗ Der Alte lehnte entſchieden ab. Als der Direktor ſich je⸗ licher, körperlicher Schmerz. Mühſam erhob er ſich, ſchwankte 
händig aus ſteifem Papier geſchnitten hatte. Wovon der Alte doch zu dem fürſtlichen Honorar von 50 Mark verſtieg, war irrenden Schrittes planlos, ziellos hinein in das dunkle Ge⸗ 
lebte, ſchien rätſelhaft. Von der dürftigen Erwerbsloſenun⸗ der Widerſtand gebrochen. hölz. Das entlaubte Geäft ſchien ihn wie mit geſpenſtiſchen, 
terſtützung? Das gute Bier der Stadt mußte großen Nähr-! Das Haus war mehr als ausverkauft. Wer aber einen ſcharfen Ruten zu peitſchen. A 
wert beſitzen; das ſpendierte ihm der Stammtiſch im Löwen heiteren Abend erwartet hatte, ſah ſich enttäuſcht. Es war ; Als der Alte auch am nächſten Abend nicht im Löwen er⸗ 
allabendlich gern und reichlich, denn der einſtige Mime quit⸗ eine hochachtbare Leiſtung. Zuweilen ſprangen blitzende gun- ſchien, begann man unruhig zu werden. Hatte ihn die ge⸗ 
tierte durch unzählige Anekdoten, Schnurren und Schelmen- ken auf, wie aus einem verlöſchenden großen Feuer. Freilich, waltige, ungewohnte Anſtrengung am Ende krank gemacht? 
liedlein. Selten ſprach er von ſich, wie er einſt an großen nach dem dritten Akt war es wirklich erloſchen, die Stimme „Nein „ meinten andere, „das iſt Komödianteneitelkeit. Er 
Theatern geglänzt habe. Das war nicht „kalter Aufſchnitt“, verſagte, nur mühſam hielt der Alte ſich aufrecht. Kenner hat geſtern erwartet, daß wir ihn im Triumphzug abholen 
zweifelſüchtige Schauſpieler hatten es in alten Bühnenalma⸗ lobten das. Der innere Zuſammenbruch des Helden ſollte | würden. Er wartet noch heute darauf. Alſo tun wir ihm den 
l 


nachen beſtätigt gefunden. Neid und Kabalen hätten ihn aber ſich auch äußerlich kund tun. Man blieb begeiſtert, unzählige Gefallen!“ 
überall verdrängt, ſelbſt ſeine beſten Freunde ihn verraten. Male mußte der Vorhang hoch gehen. ET | Lachend und lärmend ging es in die enge Vorſtadtgaſſe. 
Auch das war richtig, er vergaß nur, ihre Namen zu nennen, Im Löwen war eine beſondere Ehrung vorbereitet. Auf . Bei dem Schein der Taſchenlaternen wurde die dunkle, 
das alte Studentenlied kannte ſie: „Der Wein, das Bier und dem Platz des Gefeierten prangte eine Weinflaſche, ſinnig ſteile Treppe erklettert. Pochen und Rufen an der Kammer⸗ 
die verfluchte Liabe.“ durch einen Kranz von Knackwürſten geſchmückt. tür! — Keine Antwort! ; 1 
Aber auch bei dieſen Erzählungen wurde er nie ſentimen⸗ Aber man harrte umſonſt. Der Alte kam nicht. Der ſaß Als neugierig herbei geeilte Hausbewohner ausjugten, 
tal oder bitter, er verſicherte vielmehr, froh zu fein, daß er auf einer Bank in den Anlagen. Todmüde und dach vom ſie hätten den Alten den ganzen Tag nicht geſehen, mußte zur 
dem Affenkaſten von Theater entſprungen ſei. Keine Stange eben erlebten Triumph durchbebt, ſtarrte er auf das Theater, Polizei geſchickt und die Tür erbrochen werden. 93 
Goldes ſollte ihn jemals in dies Narrenhaus zurück locken. das im Vollmondlicht wie Marmor ſtrahlte. Die dünnen Das ſchmale Bett war unberührt. Als man . in die 
Einmal geſchah es dennoch. — Sein Gelübde brach er Säulen des dürftigen Vorbaus, der dem kleinen Haus ein finſtere Bodenkammer hineinleuchtete, ſpiegelte ich das Licht 
aber nicht, er ſpielte ja nicht nur um ſchnödes Gold, Papier Anſehen geben ſollte, ſchienen ihm zu wachſen, das Gebäude der Glühlämpchen in den weit aufgeriſſenen, ſtarren Augen 
genügte. N ſich zu heben, bis es einem der herrlichen Tempel glich, in de⸗ des alten Kugellacksgeſellen, der an einem Dachſparren hing. 
Und das ging fo zu: „Wallenſtein“ mit einem berühmten] nen er einſt hoher Kunſt opfern durfte. Tage des Glanzes i — — 
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S . Internationale Fußballkonferenz. 
ortna ri ten | Die für Anfang Februar für Wien feſtgeſetzte Konferenz 
P z ' e der Verbände von Italien, Oeſterreich, Ungarn, der Tſchecho⸗ 
k ee und der Schweiz wurden auf den 16. und 17. Fe- 
bruar verſchoben. 


Die internationalen Meiſterſchaften in Zakopane. g RER 
Das Eishockeyturnier um die Europa= 


Die Finnen in Zakopane. Die Information der Zuſchauer. | Bi meiſterſchaft. 

Montag hat die finnländiſche Mannſchaft Helſingfors Die Krakauer Station des polniſchen Radio inſtalliert . Die Spiele des Mittwochs brachten bereits etwas Klar⸗ 
verlaſſen und fih auf die Reife nach Zakopane begeben. Die auf dem Gebiete der Skiwettkämpfe in Zakopane und bei der heit in die Chancen der einzelnen Mannſchaften. Nach dem 
finnländiſche Expedition ſetzt ſich aus 15 Perſonen zusam- Sprungſchanze ſpezielle Gigantophone, welche die Reſultate Oleg Polens über die Schmerz. und der Tſchechoſlowakel ge- 
men, dabei die Militärpatrouille und fünf Skifahrer in Zi- der Wettläufe und die Ergebniſſe der einzelnen Sprünge dem gen Deſterreich, welche Deutſchland 2:1 geſchlagen hatte, ift 
vil. Die Finnen werden befonders in den Laufkonkurrenzen Publikum bekanntgeben werden. Dadurch wird es den Zus die Tſchechoſlowakei Favorit für die Europameiſterſchaft ge- 


ährliche Gegner ſelbſt für die Norweger und Schweden ſcha öglich ſein, all f. ee Br Als Semifinaliſten ſtehen alfo Polen, Italien und 
a ER IE Be j 1 „ a der die Tſchechoſlowakei fejt. Dazu kommt als Vierter der befte 


Zweite, welcher vorausſichtlich Oeſterreich ſein dürfte. 
— — | Die Ergebniſſe der Spiele lauteten: a 
Ei 2 i t t £ Polen — Schweiz 2:0 (1:0, 0:0, 1:0). Beiderſeits 
ishockehme d n ſchwache Leiſtungen, wobei die Stützen der Polen Tupalfki 
D 9 f erſch f 52 80 uropa. der beide Tore ſchoß und Adamowſti waren. Ein drittes Tor 
D $ 7 ‚Eishodeyturnier beteiligten und die Vertreter von Frankreich, daß Krygier mit dem Fuß ſchoß, wurde nicht anerkannt. 
80 N Budapeſt England und Schweden, vertreten waren. Tſchechoſlowakei — Oeſterreich 3:1 (0:1, 1:0, 2:0) 
Info ge der Abjage der Repräſentationsmannſchaften Es wurde beſchloſſen, die Meiſterſchaften von Europa | Die Oeſterreicher zeigten ſich anfangs überlegen und erzielten 
von Finnland und Frankreich hat ſich die Gruppeneintei- 1930 in Paris auszutragen, wobei aber die endgültige Ent- durch Klang den führenden Treffer. Malecet glich ſodam 
lung für das Turnier geändert u. zw. ſo, daß die erſte Gruppe ſcheidung darüber erſt im März fallen ſoll. Außer Frankreich aus und ſchoß im dritten Drittel weitere zwei’ Treffer, die 
nur aus Polen und der Schweiz beſteht, während die anderen kommen als Bewerber noch die Schweiz und Oeſterreich in das Schickſal Oeſterreichs entſchieden. Oeſterreich ließ dann 
F depeimiert nach foda es den Tieden nicht ſchwer fiel das 
gung p Mane Anſchließend daran fanden die Wahlen ſtatt. In das Neſultat zu halten. i 

. Peashtum gelangten ale Pröfberh Gere Sole, @elgien), als e — Belgien ene eee ee Die Ungarn 
Nun hat Polen am Mittwoch die Schweiz 2:0 geichla- } TURT BA Ong a N 125 Nen, kommen bei anfänglicher Ueberlegenheit durch Dr. Lator in 


$ Vi — i 8 3 k 2 f 8 
gen und iſt dadurch automatiſch bis ins Finale gelangt. Hier | Wieden der og (eant ogi) EDIT Genen} die Führung, doch wurden die Belgier zuſehends beſſer und 


treffen ſich die Sieger der einzelnen Gruppen, wobei das Fi⸗ . y glichen ſchließlich durch Calon aus. Trotzdem fallen die Bel- 

nale nach dem Meiſterſchaftsſyſtem ausgetragen wird, d. h. 1 i gier aus, da Ungarn infolge des beſſeren Torverhältniſſes 

f Die Spiele um den — Ann, inen Spite Bingen Begegnungen ber Deferret 
Am irnia Tag der Spiele um die Meiſterſchaft 1 Das Organiſationskomitee der Tenniskämpfe um den cher gegen die ala und die Schweiz und Sonntag Polet 

Europa im Eishockey fanden folgende Spiele ſtatt. Davis-Cup hat endgültig folgende Termine für die Spiele gegen den Sieger der zweiten Gruppe, ſowie Tſchechoſlowa 
Tſchechoflowakei—Deutſchland 2:1 (1:0, 0:0, 1:1). feſtgeſetzt: bis 7. Mai müſſen alle Spiele der erſten Runde kei — Italien. 


Durch dieſen Sieg der Tſchechen hat Deutſchland alle Ausſich⸗ beendigt ſein, bis 19. Mai alle Spiele der zweiten Runde, bis Die Schwedifche Mannſchaft in 
ten ins Finale zu gelangen, verloren. Die tſchechiſche Mann⸗ | 11. Juni alle Spiele der dritten Runde, bis 23. Juni alle ; Zakopane 
ſchaft zeigte fih in ihrem beften Licht und demonſtrierte ein Spiele der. vierten Runde. Finale der einzelnen Zonen 15. Mittwoch um 10.17 Uhr vorm traf in Kattowitz die 
techniſch und taktiſch hochſtehendes Spiel Juli. Die Endſpiele zwiſchen den Meiſtern der einzelnen . . We 
ung à 1 | 2 $e oa 2 ſchwediſche Skimannſchaft auf ihrer Reiſe nach Zakopane ein 
Die größte leberraſchung bildete die Niederlage der Bel, Zonen finden zwiſchen dem 19. — 21. Juli ſtatt, das Finale Die ſchwediſche Expedition feste fih aus 7 Stiläufern unter 
gier gegen Italien 0:1 (0:1, 0:0, 0:0). Das einzige Tor zwiſchen dem eee M gazie: der Leitung des Präſidenten der F. J. S. Joo Holinquiſt, 
ſchoß Scottiz. Mit Ausnahme des erſten Spieldrittels war ſowie dem Sekretär des Schwediſchen Skiverbandes Graf 
die beligſche Mannſchaft beſſer, attaquierte e Hamilton zuſammen. 5 
konnte jedoch die glänzende italieniſche Verteidigung nicht 8 Auf dem Bahnhof in Kattowitz begrüßte Obſt. Otto Ma⸗ 
überwinden. Schiedsrichter Revak (Tſchechoſlowatei). meuerliche Einladung der deutſchen tet im Namen des Poli. Skiverbandes die Gäfte. Sodann 
Im dritten Spiel gewann Polen gegen Finnland wegen Ceichtathleten nach Japan. begab ſich die Expedition auf die Weiterreiſe über Krakau 
Nichtantretens der Mannſchaft walk over 5:0. i Die deutſchen Leichtathleten erhielten abermals eine Cin- nach Zakopane. 
r ladung zu einem Beſuch Japans. Der Träger dieſer Bot: | In der letzten Gemeinderatsſitzung beſchloß der Magi- 


ſchaft an den deutſchen Sportausſchuß für Leibesübungen ſtrat von Kattowitz einen Betrag von 500 Zloty für den An⸗ 
war der aus Japan zurückgekehrte deutſche Schwimmer Erich kauf eines Ehrenpreiſes zu ſpenden. 


Internationaler Eishockeykongreß. 
Rädemacher. Ebenſo hat die Direktion des polniſchen Radio beſchloſſen 


Am Dienstag tagte in Budapeſt der internationale Eis⸗ 
hockeykongreß, auf welchem 11 Staaten, das find alle an dem 
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einen wertvollen Preis für die Europameiſterſchaft zu ſtiften. 
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haſt! Jetzt, nachdem wir dreiundzwanzigeinhalb Jahre ver- 


teinen Ausweg gab, entſchloß er fih zur Beichte. 
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zwei Frachtdampfer mit einer Ladefähigkeit von je zirka 3000 


Bolkswirtſchaft. 


SEIT, 
| ‚Polens Außenhandel im Jahre 1928. 
£ndgültige Regelung der Öfterreichifch- Meinungsaustauſch zwiſchen den Vertretern der Schuldner⸗ i 1555 ee des Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau 
un i Dorkri id ſtaaten wurde ein Kompromißvorſchlag dahingehend forniu- geſta tete fid e lußenhandel Polens Einſchließlich Danzigs) 
gariſchen VDorkriegsſchuldken. im Jahre 1928 folgendermaßen: Eingeführt wurden 5,165.374 


liert, wonach die Umwandlung der Goldrenten als „ewige“ 5 RAGED 8 
Wie uns aus Wien gemeldet wird, wird im Laufe des Renten in amortiſable Papierrenten ſeitens der Schuldner- 7 e e e e 


Februar in Paris unter Mitwirkung der Reparationskommiſ- ſtaaten unter der Vorausſetzung zugeſtanden werden fol, daß e N 7 
ſion eine Konferenz zwiſchen den Vertretern der Nachfolge die Valoriſierung, bezw. Koſtendeckung der Papierrenten auf Das Paſſivſaldo betrug ſomit 854, 174.000 Zloty. 

ſtaaten und den Gläubigerſchutzverbänden zuſammentreten, ein ſehr geringes Maß vermindert bleibt. Da die Caiſſe eom⸗ 8 53 

von der man eine endgültige Regelung der Tilgung der öfter- | mune dieſem Vorſchlag näherzutreten ſcheint, fo ift mit Ende s Die polnifche Glasausfuhr. 
reichiſch⸗ungariſchen Vorkriegsſchulden erwartet. Es handelt Februar auf den Zuſammentritt der die Vorkriegsſchulden⸗ Die polniſche Glaswarenausfuhr war im Dezember ver- 
ſich hierbei um zwei Haupttypen. Einmal um die Gold- und frage endgültig regelnden Pariſer Konferenz zu rechnen. gangenen Jahres größer als im Vormonat und betrug 111 
Valutaobligation, alſo um die öſterreichiſche und ungosiihel . Tonnen gegen 102 Tonnen im November. Im Jahre 1928 
Holdrente, ſowie um die öſterreichiſchen Schatzanweiſungen Das polniſche Zuckerkontingent für paie die polniſche Glaswarenausfuhr, insbeſondere was Ta⸗ 


vom Jahre 1914 und die ungariſchen Renten von 1910, 1913 z felglas anbelangt, eine ſinkende Tendenz aufzuweiſen. Die 
und — Die aus dieſem Schuldenverhältnis für die Nach⸗ d 9 Wirtichaftsj ahr 1928 29. A | Ausfuhr von Glasgeſchirr war ſehr ſchwankend, jedoch haben 
folgeſtaaten hervorgehenden Verpflichtungen waren proviſo— In einer Verordnung des Finanzminiſters vom 13. Jän- ſich Ende des Jahres die Abſatzſchwierigkeiten auf den auslän⸗ 


riſch im Innsbrucker Akkord von 1923 dahin geregelt worden, ner 1929 (Dz. Uſtaw Nr. 4) wird das Zuckerkontingent für die diſchen Märkten gemildert. Gleichzeitig mit dem Rückgang 
daß die Goldrenten als jogenannte „ewige“ Renten erklärt Zeit vom 1. Oktober 1928 bis 30. September 1929 für den der Ausfuhr iſt die Einfuhr, insbeſondere von Scheibenglas, 
und der Zinſendienſt mit 27, bezw. 32 Prozent der Goldver⸗ Inlandsverbrauch endgültig wie folgt feſtgeſetzt: Das grund- das in der Hauptſache aus der Tſchechoſlowakei bezogen wird, 
zinſung begrenzt wurde. Da fih die Geldgeberverbände auf ſätzliche Kontingent für weißen Zucker beträgt 3,486.3 10 dz. geſtiegen. 
die Dauer mit dieſer Regelung nicht einverſtanden erklärten, N 1210 1 A N ER EEK Bi Br 5 510 2 — 
juhte man ſchon auf der im Mai 1928 in Rom abgehal⸗ 3 die einzelnen Zuckerfabriten erfolgt erſt na i 
schen Vorkriegsſchuldenkonferenz eine Erhöhung des Gold- Beendigung wi Kampagne, jedo eben 0 3 . 1 aS e 
rentenertrages durchzuſetzen; nach langen Verhandlungen März 1929. Bis zur endgültigen Verteilung dieſes Kontin⸗ À = h i 
ge 8 ; : Ale gents dü di d it z hat ſich die Textilinduſtrie am ſchnellſten entwickelt. 1923 ge- 
machten die Vertreter der Reparationskommiſſion einen Kom- gente dürfen die Zuckerfabriken am Inlandsmarkt bis langten nur für einige Taufend Lat Textilien zur Ausfuhr 
promißvorſchlag, wonach das Kapital der Goldrenten in der 90 Prozent des bisherigen Kontingents verkaufen. Zucker- inn i N f 
9, a rien 8 g beenbigt baben 18 in den erſten zehn Monaten des vergangenen Jahres hinge⸗ 
Zeit von 1935 bis 1980 mit 75 Prozent des Nominalwertes fabriten, die ihre Kampagne beendigt haben, können vor der 5 er! . 
: endgültigen Verteilung des Kontingents über die im § 16 gen belief ſich der Export der Teztilinduftrie bereits auf 6.7 
zurückgezahlt werden ſoll. 5 „Millionen Lat. Ueber die Entwicklung dieſes Induftriezweiges 


ichzeiti in R lungen, hinſichtlich der Pa- der Verordnung vom 17. Dezember 1925 (Dz. Uſtaw Nr. 1926, | 
eee ee eee e at. Poſ. 32) feitgefegte Norm nur mit beſonderer Genehmigung geben nacftehende Daten Aufschluß: 


Qultrente, die 4.2⸗prozentige Februar⸗ und die 4. 2⸗prozentige des Finanzminiſters ausführen. Die Verordnung iſt em 1910 Zahl ie ni er Arbeiter. 
April⸗(Silber⸗) Rente, die vierprozentige März- und Juni- | 24. Jänner in Kraft getreten. fea an ae 
fronen- und die 3-5-prozentige Inveſtierungsrente — einen | 1997 55 hr 2 


Vermittlungsvorſchlag zu formulieren. Die Geldgebervertre: | Zollrückerſt R i | 
nee 8 : ee attung bei der Aus r von! Im Jahre 1927 find ſomit 55.9 Prozent der Vorkriegs⸗ 

ter und die Pariſer Caiſſe Commune rg a te Bacon 2 7 Shinbon aus Polen norm erreicht, und im Verhältnis zur Geſamtzahl der Indu⸗ 
pe 85 3 a 8 = 5 Rach einer Verordnung der Finanze, Handels» und Land- ſtriearbeiter entfallen auf die Textilindustrie 12.8 Prozent, 
e Differenz : wirtſchaftsminiſter vom 17. Dezember 1928 (Oz. Uſtaw Nr. gegen 13 Prozent im Jahre 1910. Die Mehrzahl der Tegtil- 


i b aben. Die Gläubigerſtaaten erklärten, 5 x à > d : 
Ben — N zu verzichten, enn ihnen die Ko- 4) kann bei der Ausfuhr von Bacon und Schinken, die in Po. arbeiter findet in wenigen größeren Fabriken Beſchäftitgung, 
iten für dieje neue Ausgabe, alfo die Koſten für den Druck len hergeſtellt werden, der Zoll in der Höhe von 15 Zloty für wie das aus nachſtehender Gegenüberftellung erſichtlich ift: 


en 
und die Ausfolgung der neuen Titres erſetzt würden, für die⸗ 100 Kilogramm für die Waren zurüderftattet werden, die aus e eee e eee 


È 1 . I i i ii 1 bis 19 Arbeiter 227 947 
ll würden fie von jeder Valoriſierung Abſtand nehmen. dem Ausland zur Verarbeitung eingeführt und verzollt wur- von 8 \ 

Die ch KARA ſich grundſäßzlich art diefer pair den. Die Rückzahlung erfolgt durch Ausfuhrquittungen mit | von 20 bis 47 Arbeiter 22 662 

lung einverſtanden erklärt, nur über das Ausmaß jener Ko- einer Gültigkeit von neun Monaten, die bei Begleichung an. von 50 und mehr Arbeitern 23 5.178 

ſtendeckung — der Gläubiger meint 6.8 Goldprozent, der derer Ausfuhrzölle Verwendung finden können. Die Verord⸗ 272 6782 


Hiernach werden in 8.5 Prozent der Textilbranche 76.3 


5 i ga te man nung trat am 29. Jänner in Kraft. ! 
Schuldner bloß 3 Goldprozent des Nominales — konnte man | prozent der in dleſem Snbulteteaoetge tätigen Arbeiter ber 


ſich nicht eigen. Das auf die einzelnen Nachfolgeſtaaten ent- 


llende Defizit an Papierrenten ijt bereits einwandfrei feft- | 5 ſchäftigt. f 1 ; 
aae 8 l unge si mit 1.5 Milliarden, Ju- Polens Handelsflotte. Be Wert der Produktion der Textilindustrie belief fiğ 
goſlawiens mit 50 Millionen, Rumäniens mit 700 und Po⸗ Die polniſche Handelsflotte zählte am 1. Jänner 1929 1927 auf 33.9 Millionen Lat; daran iſt der Export mit nur 
lens mit gleichfalls 700 Millionen Kronen ermittelt. 17 Seeſchiffe einſchließlich Schlepper und Leichter. Von die⸗ | 17.2 Prozent beteiligt. Die Textilinduſtrie gliedert ſich in drei 


Rentenüberſchüſſe weiſt die T oſlowakei in der Höhe | fer Zahl gehörten 14 mit einer Ladefähigkeit von 32.000 Ton⸗ große Gruppen — die Baumwoll-, Woll- und Leineninduſtrie. 
von 670 Son allen von 2 und Se nen der Staatlichen Schiffahrtsgeſellſchaft „Zegluga Polska“, Die Baumwollinduſtrie, deren Produktion ſich 1927 auf 12.3 
reich von 160 Millionen Kronen auf. zwei Schiffe mit einer Ladefähigteit von 4200 Tonnen der Millionen Lat belief, gehört zu den beſtausgerüſteten Indu⸗ 
Nach der Vorkriegsſchuldenkonferenz von Rom hatten die Polniſch⸗Skandinaviſchen Transportgeſellſchaft und ein Schiff ſtrien des Landes. Hierher gehören die Baumwollſpinnereien, 
einzelnen Schuldnerſtaaten zu den dort gemachten Kompro- mit einer Ladefähigteit von 2000 Tonnen dem Miniſterium Webereien und Telkolagefabrken. Letztere haben im Hinblick 
mißvorſchlägen Stellung zu nehmen. Im vergangenen Okto- für Handel und Industrie. Mit Ausnahme des dem Miniſteri⸗ auf den umfangreichen Trikotagenimport durchaus günſtige 
ber traten in Wien die Delegierten der Schuldnerſtaaten zu⸗ um gehörenden Schiffes, das der Ausbildung von Seeoffizie⸗ | Ausſichten für den Abſatz ihrer Erzeugniſſe auch im Inlande, 
jammen, hinſichtlich der Goldrente formulierten fie einen bis- ren dient, ſowie der Paſſagierdampfer, find die übrigen um ſo mehr als ſie imſtande ſind, qualitativ hochwertige Wa⸗ 
her geheimgehaltenen Gegenvorſchlag. Was die Papierrenten 14 Schiffe ausſchließlich Frachtdampfer für den Transport ren, die ſich getroſt neben ausländiſchen ſehen laffen tönnen, 
betrifft, jo wurde zunächſt der Verſuch gemacht, fih jeder Auf- von Maſſenartikel. Mittels dieſer Schiffe wurden im Jahre zu produzieren. Den Flachs verarbeitenden Fabriken fällt na⸗ 
wertung gegenüber vollkommen ablehnend zu verhalten. Als er 229 20 1 e ug 5 85 Enz mentlich in bezug auf den Export eine ſehr bedeutende Rolle 
Oeſterreich, Italien und die Tſchechoſlowakei zu verſtehen ga- aſſagiere befördert. In der nächſten Zeit wird die Ton⸗ zu. TE 
Bund daß rA ſich unter er die Seite der Gläubiger- nage der polniſchen Handelsflotte gegenüber dem jegigen Was ſchließlich die Abnehmer des Teptilepports betrifft, 
verbände ſtellen würden, kam bei den Schuldnerſtaaten eine Stand um zirka 80 bis 85 Prozent zünehmen. Die „Polniſch⸗ ' jo gingen 1927 43.3 Prozent der Geſamtausf Er in Textilien 
Neigung zur Nachgiebigkeit zum Durchbruch. Immerhin war Baltiſche Schiffahrtsgeſellſchaft“ wird vier Paſſagier⸗ und nach den Baltiſchen Staaten und Rußland, wobei Litauen un⸗ 
die Wiener Rentenkonferenz vom Oktober 1928 formell er- Frachtdampfer mit einer Tonnage von zirka 18.000 Tonnen ter dieſen an erſter Stelle ſteht, 40.9 Prozent entfallen auf 
gebnislos auseinander gegangen. Nach einem neuerlichen und die „Polniſch⸗Skandinaviſche Transportgeſellſchaft“! Deutſchland und 5.3 Prozent auf Rumänien. 


. rr 
Gruen ROMANVON MAX DÜRR | „Mir ift jetzt erſt eingefallen, daß ich auch ein Los „Mutter, du rappelſt“, erwiderte der Angeredete beru- 
\ . abe u i 


| higend. k 
Mutter Lienhart pflanzte das Meſſer, mit dem fie die 


t Das wirkte wie ein elektriſcher Schlag auf Mutter Lien- 


[VON hart. ; Butter auf das Brot geſtrichen hatte, gefahrdrohend auf. 

ELA | „Du haft ein Los? Und ſagteſt mir niht! ... Woher „Weißt du nicht mehr, daß die Grete heute morgen deine 
W AGEN haft du das Los? ... Da hört denn doch alles auf! So ein | Kaffeetaffe kaputt geſchmiſſen hat?“ z 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle Mann!“ Lienhart ſah ſie mit großen Augen an. „Jetzt wird's 
„Weißt du, Mutter, du haft damals recht gehabt!” ! aber ernſt. Ich glaube, Grete, du mußt den Doktor holen!“ 

5. Fortſetzung. Meiſter Lienhart hatte Anlage zu einem Diplomaten. Seine Gattin erboſte ſich nicht einmal darüber, ſo ſehr 


Drinnen in der Manſardenſtube ſaß die friedliche Fami- Mit dieſer kurzen Einleitung goß er Oel auf die erregten war fie von dem gefaßten Gedanken eingenommen. Ihre 
lie beim Veſperbrot; aber es kam nicht zu dem üblichen Ge⸗ Wogen. , er einen Be S babe 
dankenaustauſch. 5 ätte es nicht tun follen; aber er bat mich fo)  ~OW acht, wer recht hat. Die Grete brach Heu 

Grete war mißgeſtimmt, weil ihr Stephan nicht begeg⸗ 8 weißt 5 er. der Kommis, der 2. Ry ſchon eine Taſſe kaputt. Scherben bedeuten plötzlich Glück. 
net war, und wenn ſie etwas ſagte, ſo gaben die Eltern nicht zug haben wollte. Du hatteſt doch geſagt, ich dürfe ihn nicht Die Nachbarin bringt die Nachricht, das große Los ſtehe noch 
acht, da jeder ſeinen Gedanken nachhing. ; machen, der zahle nicht. Aber weil er immer fo bettelte und aus, muß heute rauskommen. Du haſt ein heimliches Los, das 

Nachdem Mutter Lienhart nichtsdeſtoweniger ein gutes ſagte, er zahle gewiß, und da er doch auch ein ſchönes Ge- noch nicht gezogen iſt. Wenn das nicht alles zuſammen ſtimmt, 
Stück ihres Butterbrots mit geſundem Appetit ſtumm ver⸗ halt hatte, hab' ich ihm den Anzug doch gemacht. Aber wer wenn das ein reiner Zufall ſein ſoll, dann weiß ich nicht 

zehrt hatte, nahm fie plözlich das Geſpräch mit einer gewiſſen nicht gezahlt hat, ijt der Krifenberger geweſen. Ihr Frauen mehr, was ich jagen fol. n 
Energie auf. ſeht ſchärfer. Schließlich hat er mir ſtatt des Geldes ein Los! Lienhart und feine Tochter lachten frei heraus. Die 
„Warum wollteſt du denn vorhin erſt die Trepe hinunter, gegeben.“ ran aber ſtrich ſich in größter Aufregung ein neues But- 
Vater, als die Küchlein von der Lotterie ſprach?“ i SR 1 7 p p erbrot. 

Hr tenat E i troi. ara SIERNDeRHIBeR A 2 rie fige ER tin Si eos It benat fo viel „Ich für meine Perſon halte es für einfältig, in ſolchem 
ſcharſe Beobachterin pſychologiſch- auffälliger Vorgänge. Der Ein A a Atoll itie. Alſo haben wir gar kei- Falle zu lachen, und vollends bei dir, Grete, ift’s nicht bloß 
Meiſter geriet in ſichtliche Verlegenheit, die ſich darin kund. wert, als „ Wie 9 einfältig, wenn das Küchlein geſcheiter fein will, als die 
gab, daß er etwas geniert auf feinem Stuhl hin und her nen SO 510 1 ik Henne. Von dir ift es ganz einfach ſehr unanſtändig, über 
rückte. i | Muter Lienhart ſah gar nicht ſeine demütige Miene. Sie die Mutter zu lachen. Kannſt dir das merken für ſpätere 

„Was werde ich denn? Iſt mir gar nicht eingefallen!“ dachte nicht daran, böſe zu fein. A „Fälle!“ a ; 

„Lienhart, mach' mir keine Geſchichten vor! Und nad- „Und das ſagſt du erſt jetzt . . +? Vater, diesmal hat's, „Aber Mutter“, begütigte Grete, „es iſt doch bloß wegen 
her biſt du auf einmal wieder umgekehrt. Meinſt du, ich hab's Nun bekam Lienhart wieder Oberwaſſer. „Was hat's? der Scherben. Wenn die Scherben Glück bringen, kann ich 
nicht geſehen? Ich hoffe nicht, daß du Heimlichkeiten vor mir $ 8 0 1 nahm noch ſichtlich zu, je mehr fie ſich ja dafür ſorgen, daß es alleweil welche gibt, wenn es gerade 

o nötig ift.” 
iratet find!" Bu „Bezogen iſt s doch nicht bis jetzt? ans, dumme! Daß du dich unterſtehſt! Selbſtverſtänd⸗ 

y Lienhart ee. nó ae den Ohren. Er fah unſchlüſſig 1 es gezogen wäre, hätte der Kollekteur Nachricht 0 ren Fall a 498 5 he ie $ 1 
i von der Geite an. Da e „daß es eben!“ ; ; i i 

8 p em ele Pater! Gretel Und ich fag euch, diesmal hat's!” | Gortſetzung folgt.) 
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Heu und Stroh 


in Waggonladun- 

gen promptabzuge- | 
ben. 

Unter „Grösseres 

Quantum“ an An- 

nonzenbüro „Nowa 

Reklama“ Lwów, 


Batorego 26. 230 


Geprüfte 223 


Masseurin 


empfiehlt sich den ge- 
ehrten Damen für kos- 


- metische Massage, Pro- 


zedurfür schlankeFuss- 

gelenke, auch gegen 

angeschwollene wird 
garantiert. 


Bystra Nr. 175 


Julia Chrzaszcz, 
Karte genügt: 


TYSIACE 


chorych na katar zo- 
łądka, wzdęcia, kurcze, 
bóle, niestrawność brak 
apetytu, neurastenje, 
odzyskałe zdrowie, uży- 
wając ziółka.: sławnego 
na caly świat Dokto- 
ra Dietla, Profesora 
Uniwersytetu Jagie- 
lońskiego. 


Mnóstwo listów dzię- 
kezynnych. Adres: 


Liszki, Apteka. `` 
244 


-Gempak Woli 
Herman 


ur. 1906 uniewa- | 

znia zgubioną legi- 

tymację wojskową 
daną przez 


wy 
P. K. U. Łódz. 249. 


Gelegenheitskani || 


Gut erhaltenes Haus mit Gastwirtse haft, | 
sofort 
Wohnung, Obstgarten, Feld, Scheuer, | 


Geschäftslokal, 


im Industrieorte nächst Bielsko, äusserst“ 
billig und unter günstigen Zahlungsbe- | 
dingungen zu verkaufen. 


fragen u. Adresse: 
Bielsko“. . 


vy 
„WIr 


Enneinichr Veilig Ian 


billigst und einfachst im Gebrauche, 
durch sämtliche Ministerien empfohlen. | 
Tausende rühmlichster Atteste von Be- 
hörden und Institutionen ausgestellt! 
Billigste Zubehöre. — Behufs Vorführung | 
— ohne Kaufzwang — genügt Postkarte 
adressiert: Bielsko, Postfach 132. 


nens so teuer mne "BLECHE 


wie sämtliche ausländischen Seifenflocken sind meine 


Amat -Sciienilocken 


Ein grosses Paket kostet nur II. 110. 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Gegr. 1867 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 32 


RENNEN 
Ein berühmter Astroioge 


macht ein glänzendes Angebot. 
Er will Ihnen 
GRATIS 


; Uniewaäniam ksią- | 40% %% %%% % %%% E %%% %%% 


zeczke wojskową ; 
| Wichtig für Kaufleute und Industrielle! 


skradzioną, wy- 
beeeeeeesee eee 


daną przez PKU. | 
Bielsko pod na- 


f zwiskiem Büro für Tarifreklamationen RT 

| * 2 2 — = 

| Franc szek Piokielko In G d N i A, ul. Portowa 1 wird Ihre Zukunft, glück- 

| 

| z Czanca Nr. 216 Inhaber T. Panasiewiez (ehem. langjähriger Referent der Abteilung nn 5 Eolg 

pow. Biala. ER für Einnahmenkontrolle der Eisenbahndirektion Dan zig in Bydgoszca). haben in der Liebe, in der 
ii Ag Sehnelle und kostenlose Erledigung sämtlicher Eisenbahnreklamationen sowie Ehe, in Miren Unterneh- 

| | Prüfung von Frachtbriefen für Eisenbahntransporte. — Erteilung von Informationen ee Wo 2 8 

h Perimuffer auf dem Gebiete der Transport-Tarife. in Ihren Wünschen stas 

j | wie mehrere andere wich- 

Ultramarin sie Pros ekte! 30 tize Punkte, welche nur 
: p g 


Verlangen 
; durch die Astrologie ent- 


hüllt werden können. 
Sind Sie unter einem guten Steru 
geboren ? 


ist. entschieden die 
beste und ergiebigste 
Farbe für Wäsche, 
Kalk- u. Malerzwecke. 


Ausgezeichnet auf den | RAMAH, der berühmte Orientalist und Astro- 
Ausstellungen in Brüs- | loge, dessen astrologische Studien und Ratschläge 
sel, Mailand und Paris | einen tausendfachen Strom von Dankschreiben 
mitgoldenenMedaillen. : aus der ganzen Welt hervorgerufen haben, wi..l 

Ihnen GRATIS gegen blosse Mitteilung Ihres 


Ueberall zu haben! 
N Namens, Ihrer Adresse ob Herr, Frau oder Fräu- 
von höchster Qualität der Marke „Hossyb” eine und Ihres genauen Geburtsdatums durch 


Fabriksbüros 
Ch. Perlmutter, Lwöw, 


| Ausschliessliches 
Verkaufsrecht; 


— —ũ— —— — — — 


eine unvergleichliche Methode eine astrologische 
N Staunen, sondern in Begeisterung versetzen wer- 
adioapparat 
Ihrem eigenen Interesse an RAMAH, Folio 
Die ade Art der Bezahlung ist der marken beilegen, welche bestimmt sind, einen 
fragen an d. Adm. | 


| 

| 

ein der Stahlwerke von Zbikow, Akt. Cc. 888 e a 
| E L g 3 3) R øY Handels- und Industrie- | den. „Seine persönlichen Ratschläge“ enthalten 
17 Aktien- Gesellschaft von | die Macht, Ihren Lebenslauf günstig zu verän- 
| blett. bilig wer l. J. Borkowski, Łódź, Kilińskiego 70, Tel. 84. [1 P ue de ee 
\ Teil seiner Portospesen, u. a. Kosten zu decken. 
8 me ÜBERWEISUNGS - -VERKEHR DER DP. H. 0. 

f 

| 

| 

a 

l 


MNN a T 


Vierröhren- Anweisungen enthält, welche Sie nicht nur in 
Schreiben Sie sofort und ohne Zögern, 
geben. — Gefl. An- i können Sie ihrem Schreiben Zł. 1.— in Brief- 
Porto nach Frankreich: Zł. 0˙50. 2 

Ia- l 


55 Wehe ehe ehen wine i nf t Sein 


kl | welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages i 
Erstklassiger aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- | 
Unterricht und 


MORGANO | 


nung des Check-Kontos des anderen. Klienten besteht. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
unser Ich spart man an Zeit und Kosten. 
| erteilt durch ge- DIE P. K. 0. BERECHNET BEIDEN UEBER- 
diegenen und ge- | WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 
bildeten Lehrer. — 
Schriftliche Anfra- | 
gen unter „Beste! 


Aussprache“ a. die | 
Adm. d. Blattes. 


BEDIENET EUCH BEIZAHLUNGEN DER 
UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P.K. 0. 


.... TE 


yon 7? 


ase Auswahl in gebrauchten AA ulomehilen f” 
Gi A uswah In Delrauchien VII p zeigt sich wieder! . 
p Nicht warten, bis sie zum Rus- % 
jeder Stärke und Fabrikats, offen und geschlossen, äusserst Hh, bruch komr At. sondern sich wapp- 
preiswert zu günstigen Zahlungsbedingungen finden Sie bei YA nen, um den ersten En“ — 


D 


N 


beziehbarer | gegenzutreten, ist das Gebo 


4 en Heliet 
Hielscher & Ahrent, Automobile Fi Die vorzüglichsten teliet. í 
Schu an] Breslau 2, Tagentzienstranse 41, Telephon Nr. 26141. 9 Aspirin 4 


„K. P. Postfach 132, 
257 


Tabletten 
in Originalpackung „Bages“. 
Die altbewährten echten Aspirin- 


Tabletten verhindern und beseitigen 9 
DD 
| 


— m — —— — — 


Kaufleute importieren Radiogerlt 


am vorteilhäaftesten auf dem 805 


Luftwege 


Erleichterte Zoliformalitäten 
LES Arolot, Warschau, Newy Swiat 24, Tel. 9-00u. 19-80 


Kopfschmerzen, Erkältungen und 
lassen durch Belebung der Blut- 
zirkulation die Grippe und. damit 
auch das Fieber nicht 1717 Aus- 
bruch kommen. h 
Verlangen Sie aber stets diè Origi- % 
nalpackung „Bayer“, erkennbar an % 
der flachen Schachtel mit roter 9 
Banderole und dem Bayerkreuz. 


Erhältlich EA 
in allen 


21 


enges AI 


Apothekers 


EEE u: 


GÉ OOA 


sowie Messing und Kupier in Form von Drähten, Röhren 
und Stangen, kupierne Freileitungen, Hupierschienen eic. 


liefern prompt und billig 


Sl. Grabianowski I Ska 


Odaziar Bydgoski. 
Bydsoszcz, ul. Dworcowa 66, Ieleion Nr. 92. 


Telegramm- Adresse Mongrab“ 


Zentrale: Katowice. Filialen: Poznan—Bydgosze'z 


BVddoszez Gegr. 1867 


| 
1 


312 Generalvertreter für den Westen Polens sowie die Freie Stadt Danzig der Firma 


— 14 'Norblin, Br. Buch i I. Werner, Warszawa. 
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